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V 181. Halle, Freitag den 6. Auguſt
Hierzu zwei Heilagen.

1869.

Halle den 5. Auguſt.
Oas „Magazin für die Literatur des Auslandes“ macht auf bis

her ungedruckte Briefe Friedrichs des Großen, eine werthvolle Er
gänzung der bisher bekannten Korreſpondenz des großen Königs auf
merkſam,
demie der Wiſſenſchaften publizirt hat.

die Ranke kürzlich in den Abhandlungen der Berliner Aka-
Es ſind Briefe, welche der be

rühmte Hiſtoriker im Hausarchive der Hranier, im Haag entdeckte,
wozu dann auch noch einige Abſchriften von Briefen deſſelben, die
ſich im k. Staatsarchive von Berlin befinden gekommen ſind.
dieſen Briefen umfaſſen 73 Nummern die Korreſpondenz Friedrich s,
als Kronprinz und als König mit dem Prinzen von Oranien, Wil
helm IV., vom Jahre 1735 bis z. J. 1747, während 15 Nummern
die Korreſpondenz des Königs mit der Wittwe des Prinzen von Ora
nien, einer Tochter Georgs II. von England, umfaſſen. Sie liefern einige
höchſt intereſſante, neue Beiträge zum Characterbilde Friedrich's in ſei
ner Jugendzeit.

Der Prinz von Oranien hatte im J. 1735 dem Kronprinzen Fried

Von

rich einen proteſtantiſchen Prediger aus Frankreich Namens Duplan
empfohlen und ihm deſſen Angelegenheit die
ſchen in Frankreich von dem auf ihnen laſtenden Drucke, an das Herz
gelegt. Friedrich erwiderte darauf aus Ruppin, am 20. November 1735:

Mein theurer Prinz! Es iſt ſehr löblich, daß in einem Alter in welchem
die Religion nur einen ſchwachen Eindruck auf unſeren Geiſt macht und vielmehr die

eftigkeit der Leidenſchaften vorherrſcht, Sie gleichwohl ſo großen Eifer und ſo viele
Wege für die hellige Religion zu der wir uns bekennen, und für unſere unterdruück

en Glaubensgenoſſen an den Tag legen. Man findet dieſe Eigenſchaft ſelten bei
Perſonen von Geburt, und noch weniger findet man bei Fürſten jenes zarte arg
fähl für die Leiden unſeres Rächſten, jene Menſchenliebe, welche ebenſo wie für die
jenigen die unter unſeren Augen leiden guch für Jene empfindet, deren Leiden wir
Dur durch Berichte Anderer kennen. Die unterdrückten Franzöſiſchen Proteſtanten
haben Jhnen Gelegenheit gegeben die ſchöne Tugend zu üben, und ich wage Jhnen
zu ſagen, daß Sie dafür jenen Ungiücklichen ebenſo zu danken haben, wie ſie für die
roßmüthige Art und Weiſe, mit der Sie ſich ihrer Sache annehmen, Jhnen dank
r ſind. Zweifeln Sie keinen Augenblick, mein theurer Prinz, daß ich meinen ganz

zen Einfluß anwenden werde, die Sache derſelben zu unterſtützen; ja waren Sie
Juch von einer anderen Religion als der meinigen da ſie Unterdruckte ſind, ſo
genügt dies, ihnen meine Unterſtützung zu ſichern.

Sind die Gedanken dieſes Brieſes nicht ganz würdig jenes jugend-
lichen Fürſten, der ſich eben mit ſeiner Widerlegung des „Fürſten“ von
Macchiavelli beſchäftigte

In einem aus Berlin vom 2. Januar 1738 datirten Brief an den
Prinzen von Oranien ſchreibt der Kronprinz.

Mein theurer Prinz! Jch nehme wahrhaft Theil an der Betrubniß, in welche
Sie durch das Ableben der Königin von England verſetzt worden. Die Könige ſind
nicht unſterblich; ſie beſitzen andere Vorrechte, die ſchmeichelhaft genug fur ihre Ei
telkeit ſind und zur Oſtentation dienen; hinſichtlich ihres Temperamentes jedoch ſind
ſie ſchwache Menſchen die nur Eine
Menge, wo nicht in Vergeſſenheit, verlieren. Nur Tugenden ſind es die ihre Na
men auf die Nachwelt bringen, und in den Jahrbüchern der Völker die von einer
faſt ununterbrochenen Folge von ſechszig oder ſiebzigiährigen Konigen regiert wurden,
finden ſich kaum drei, die, ihren Unterthanen theuer, vor den Anderen ausgezeichnet
zu werden verdienten. Die Königin von England iſt glücklich zu preiſen wenn ſie
das Bedauern ihres Volkes in das Grab mitnimmt; es iſt dies das ſchönſte Grab
denkmal das ihr geſetzt werden könnte, und ein Lob
zens würdig wäre. Die härteſte Probe der menſchlichen
Tod von Perſonen, die uns theuer ſind; es ſind dies Schmerzen

daran erinnern, daß wir ſterblich ſind. oLinderung zu bringen Tröſtungen der Freunde verbittern das Gemuth oft mehr, als
ſie es erleichtern.“

an den Prinzen von Oranien:„„Jch ſtecke jetzt bis über die Ohren in der Phyſik; es iſt dies ein höchſt inter
eſſantes Studium bei welchem die Stüge der Erfahrung uns von großem Nutzen
iſt. Die Entdeckung eines Raturgeſetzes ritée natärelle) macht mir mehr Ver
gnugen als einem goldgierigen Menſchen die eines Schatzes machen wurde ſo

Befreiung der Evangelie Fnna von Großbritannien zur Kuratorin ihres Sohnes (des nachma

ihm Oeſterreich für ſeine Anleihen zahlte, bedeutend höher an.

Zeit haben nach deren Ablauf ſie ſich in der

welches der Schülerin Leibni-

n Err welche es kein klagt der König den Hannoveranern gegenüber wegen deren unklugerr giebt Schmerzen die am ſo nern W her ehren g g H geg g ger,
Ze g T e e e ede vrhittern das en Korreſpondenzen zu entnehmen daß in dieſer Beziehung ſchon im vo

und die religiöſe Freiheit Europas.

wahr iſt es, daß die Wiſſenſchaften den Menſchen eine große Stutze gewähren
indem ſie ihr Elend mindern und ihr Gluck vermehren. In der Zurückgezogenheit,
in welcher ich lebe iſt es für mich eine unerläßliche Nothwendigkeit, mich zu
beſchäftigen. Momente, die ohne dieſe Beſchaäftigung verloren waren, werden dadurch
dem Studium gewonnen und der Nichtsthuerei entzogen.“

Jn einem Briefe Friedrichs des Großen den er als Kronprinz
am 13 November 1739 an den Prinzen von Oranien ſchrieb, heißt es

„Die Franzoſen ſpielen jetzt allerdings eine große Rolle ſie haben es freilich
nur mit Schwächlingen zu thun und wenn ſich eine gute Feder und ein tapferes
Schwert fänden, die ihnen Oppoſition machten ſo würde dies die Lage der
plötzlich verändern. Jhr Holland ſpielt dabel die armſeligſte Rolle von der Welt.
Wenn Sie nicht einſt den König Wilhelm (den berühmten Oranier der 1689 den
Engliſchen Thron beſtieg) aufleben laſſen werden alle Thaten jener glorreichen
Vertheidiger der Freiheit der Niederlande vergebens gethan ſein und die Hollän
der welche ſich weigerten, die Sklaven der Spanier zu ſein, werden vor den Fran
zoſen kriechen.“

Wer würde nicht hierbei an Hollands neuere Lage erinnert? Jm
Jahre 1751 ſtarb der Prinz von Oranien, der durch eine unerwartete
Volksbewegung als Wilhelm IV. zum Statthalter der Niederlande
erhoben worden war. Aber ſo groß war bereits wieder das Anſehen
des Hauſes Oranien -Naſſau, daß die Wittwe Wilhelms, Prinzeſſia

ligen Wilhelm V.) ernannt wurde und unter dem Titel „Gouvernante“
einen, wenngleich beſchränkten Antheil an den Regierungsgeſchäften er
hielt. Es war während des ſiebenjährigen Krieges im Jahre 1757,
als eben die größte Kriſis ſich entwickelte, welche Friedrich in ſeinem
Rieſenkampf mit dem gegen ihn verbündeten Europa beſtanden hat.
Gerade ſo, wie in neueſter Zeit, hatten auch damals die nur um ihre
Handels und Geldunternehmungen beſorgten Holländer Partei genom
men für Oeſterreich und gegen Preußen. Prinzeſſin Anna die
geborene Engländerin, ſuchte vergebens das proteſtantiſche Jntereſſe gel
tend zu machen Mynheer ſchlug die ſechsprozentigen Jntereſſen, die

Die
Prinzeſſin erblickte in der gegen Friedrich gerichteten Verbindung Oeſter
reichs, Frankreichs und der katholiſchen Fürſten Deutſchlands mit Ein
ſchluß des Sächſiſchen Hofes, eine Gefahr für die proteſtantiſche Sache

Ja, es war damals das allgemeine
Gefühl (ſagt Ranke), daß das Jntereſſe des Proteſtantismus in der
Welt und die reichsſtändiſche Freiheit in Deutſchlands mit der Sache
Friedrichs identiſch ſeien.

Prinzeſſin Anna ſchreibt am 14. Februar 1757 an den König,
dem ſie Alles mittheilt, was ſie über das Vorhaben der Franzoſen und
der Ruſſen wußte: „IJch würde zittern wegen der kritiſchen Lage, in
welcher ſich ganz Europa befindet, wenn ich nicht einen Mann kennen
möchte, der allein im Stande ſcheint, die Religion und die Freiheit des
Reichs zu ſchützen mögen Ew. Maj. exrathen, wer dieſer Mann iſt.“

Ja wohl“, antwortete darauf der König, „die gegenwärtige Kriſis
iſt ſchrecklich: der größte Theil Europas hat ſich gegen mich erklärt,
aber die Laſt, die ich tragen muß, macht mich nicht verzweifeln; ich
bin glücklich, wenn ich mir die Theilnahme edler Menſchen bewahre,
die das Ziel iſt, wo mein Ehrgeiz aufhört.“

Wie den Holländern gegenüber die Prinzeſſin von Oranien, ſo

aus denden Oeſterreichern zugeneigter Politik. Es iſt überraſchend

rigen Jahrhundert Holländer und Hannoveraner ſympathiſirt haben.
Am 19. November 1838 ſchreibt der Kronprinz aus Rheinsberg

nehmen, was mich betrifft, veranlaßt mich

„Die Kriſis“, ſchreibt Friedrich am 12. März 1757 an die Prinzeſſin

ir! 5 theil Si llemwird von Tage zu Tage ſtärker, und der Antheil, den Sie ann i e Ihnen vertraulich mitzutheilen, daß die Miniſter von Hannover die Abſicht haben, mit den
Franzoſen einen Neutralitäts Vertrag abzuſchließen, und, um für einen



ſo auffallenden Schritt einen Vorwand zu haben, denken ſie alle ihre
militäriſchen Anordnungen in die Länge zu ziehen, ſo daß es dann den
Anſchein bekömmt, als ob die Nothwendigkeit ſie zwänge, ein ſo
ſchmachvolles Verfahren zu beobachten. Jch habe darüber dem König
von England geſchrieben und ich bin überzeugt, daß dieſer Fürſt über
eine Handlung, die ſowohl ſeinem Ruhm, als den gegen mich einge
gangenen feierlichen Verpflichtungen widerſprechen würde, ſeinen Aſcheu
zu erkennen geben wird. Jch meſſe dieſe Kniffe der Schwäche des Mi
niſteriums von Hannover bei, welches vor Allem ſich fürchtet, wodurch
es irgendwie aus ſeiner gewohnten Routine herausgebracht werden könn
te.“ Jn ihrer Erwiderung beklagt es die Prinzeſſin auf das Bitterſte,
daß die Miniſter von Hannover ſo blind ſeien, ihren kleinlichen, be
ſchränkten Anſichten das Heil der proteſtantiſchen Sache unterzuordnen
und durch ihre Trödeleien die Thaten des Königs zu paralyſiren. Der
König vertraut in dieſem Briefwechſel ſeiner Freundin in Holland alle
Pläne an, die er für den Feldzug von 1757 entworfen und deren Aus
führung mit der Schlacht von Prag ſo glänzend begonnen hatte, aber
durch die Schlacht von Collin ſo unglücklich vereitelt wurde. Erſt als
dieſe Kriſis vorüber war, wendet er ſich wieder an die Freundin: am
11. Jan. 1758 giebt er ihr Nachricht von der nunmehr wieder glück
lichen Wendung der Dinge und von den neuen günſtigen Erwartungen,
die er jetzt hegen könne. Er unterrichtet die Prinzeſſin von den Ver
bindungen die er im Einverſtändniß mit ihrem Vater, dem Könige
von England, für den nächſten Feldzug getroffen. „Es wäre zu wün
ſchen“, ſchreibt er ihr „Holland möchte unter dieſen Umſtänden nach
ſeinem Intereſſe handeln, um den Entwürfen, die gegen ſeine Unab
hängigkeit geſchmiedet werden, entgegenzutreten. Wollten die General
ſtaaten ſich nur entſchließen, ihre Landtruppen in dieſem Augenblicke zu
vermehren, ſo würde dies dazu dienen, die Höfe von Verſailles und
Wien zum Frieden geneigt zu machen ſie ſelbſt würden dadurch ihren
alten Glanz wiederherſtellen und das Heil der proteſtantiſchen Religion
fördern.“ Die Prinzeſſin verſichert ihn in ihrer Antwort vom 11. Fe
bruar 1758 ihre außerordentliche Freude über ſeine jüngſten Erfolge
und ihr Einverſtändniß in Bezug auf ſeine Wünſche, aber, fügt ſie
hinzu: „ich beklage die Verblendung der Generalſtaaten, die bis zu
dieſem Augenblicke ſtärker iſt, als mein Einfluß, wiewohl ich immer
noch hoffe, daß der dicke Nebel endlich weichen und dem Lichte Platz
machen wird.“ Es iſt dies einer der letzten Briefe der Prinzeſſin an
Friedrich ſie erkrankte in demſelben Jahre und im Januar 1759 mel
dete man dem Könige ihr Ableben. Ranke bemerkt: „Auf die gro
ßen militäriſchen Handlungen des 7jährigen Krieges fällt durch dieſe
Briefe ein Schimmer von Poeſie: ihr Herbes mildert ſich durch eine per
ſönliche Beziehung voll von Zartheit und gegenſeitigem inneren Ver
trauen die wohl nicht in Vergeſſenheit begraben bleiben dürfte.“

Berlin, d. 4. Auguſt. Die miniſterielle „Provinzial-Correſpon
denz“ meldet: Se. Maj. der König wird vorausſichtlich noch bis in
die zweite Hälfte nächſter Woche in Bad Ems verweilen und dann
mehrere Tage in Wiesbaden und in Homburg reſidiren. Der König
wird demnächſt den Herbſtübungen mehrerer Armee Corps der nord
deutſchen Bundesarmee beiwohnen. Manöver im ganzen Corps fin
den beim III. (Brandenburgiſchen) Armee Corps in den Tagen vom
27. bis 31. Auguſt in der Gegend von Müncheberg, beim II. (Pom-
merſchen) ArmeeCorps vom 1. bis 11. September in der Gegend von
Stargard, beim J. (Preußiſchen) ArmeeCorps vom 10. bis 18. Septem
ber bei Heiligenbeil und Braunsberg ſtatt. Bei den übrigen Armee
Corps werden nur Manöver der einzelnen Diviſionen abgehalten. Un
mittelbar nach der Rückkehr der einzelnen Truppentheile in ihre Gar
niſonen wird überall die Entlaſſung der Reſerven ſtattfinden.
Nach Beendigung der Herbſtübungen gedenkt der König ſich noch auf
einige Zeit nach Baden Baden zu begeben, um dort vermuthlich bis
Ende September mit ſeiner erlauchten Gemahlin zu verweilen.

Auf Grund einer königlichen Ordre de bataille ſind für das kö
niglich ſächſiſche Arme e Corps die Herbſtübungen auf die Dauer
vom 1. bis 11. September feſtgeſetzt. Dieſelben kommen zur Ausfüh
rung zwiſchen Pillnitz, Bautzen, Zwickau, Chemnitz und Leipzig. Den
größeren Manövern der letzten Tage werden preußiſche Generale und
Stabsoffiziere beiwohnen.

Ueber die Staats Einnahmen des laufenden Jahres wird von der „B.
B. Z.“ folgendes Nähere mitgetheilt: Es ſind im zweiten Quartal zwar nicht
die Einnahmen des Vorjahres, doch aber die Veranſchlagungen des Etats
erreicht worden. Mindereinnahmen an Bundesſteuern haben ſich bei
der Rübenzuckerſteuer, der Salzſteuer und Branntweinſteuer ergeben,
was bei den zuerſt und zuletzt genannten Steuerzweigen ſeinen Grund
in der ungünſtigen Ernte des vorigen Jahres hat, bei der Salzſteuer
aber darin liegt, daß am Schluſſe des Jahres 1868 ſämmtliche fiscali
ſchen SalzſteuerBeſtände aufgekauft und dadurch eine einmalige bedeu
tende Einnahme erzielt wurde, welche für dieſes und die folgenden Jahre

Die Einnahmen an Zollgefällen ſtellen ſichnicht mehr zu erwarten iſt. ntrotz der Ermäßigungen ſowohl gegen den Etat als das Vorjahr gün
ſtiger. Die für alleinige Rechnung Preußens erhobenen Steuern, als
Stempelſteuer, Mahl und Schlachtſteuer c. ſind der Bevölkerungszu
nahme entſprechend geſtiegen, wogegen die Strafgelder nach dem Weg-
fall der Denuncianten Antheile, trotzdem, daß nunmehr die ganzen Ein
nahmen als Strafüberſchüſſe zur Staatskaſſe fließen, bedeutend hinter
dem Etat und dem Vorjahr zurückgeblieben ſind. Der Grund hiervon
mag wohl darin liegen, daß faſt ſämmtliche Denunciationen von Pri
vatperſonen, deſonders in Stempelſachen, weggefallen ſind, und auch
Seitens der Zoll- und Steueraufſichtsbeamten größere Nachſicht als
früher dahin geübt wird, daß die Einbringer geringfügiger Mengen von
mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtänden und zollpflichtiger Waa haupt 50,693 512 Thlr. abzuführen

ren, nicht mehr wie früher prozeſſualiſch verfolgt, ſondern nur einfach
zur Zahlung des betreffenden Zolles oder der Steuer angehalten werden.

Die „B. A. C.“ ſchreibt über die letzte Auslaſſung der Prov.
Korr. zur Finanzlage: „Wir können uns auf die Erklärung beſchrän
ken, daß, wenn nicht eine Einigung über ein Geſetz erfolgt, in welchem
diejenigen Steuern und Abgaben im Voraus bezeichnet werden, die für
den Fall von Ueberſchüſſen zunächſt aufzuheben oder zu ermäßigen ſind,
das Abgeordnetenhaus ſich höchſtens dazu verſtehen wird, einen Zuſchlag
zu den perſönlichen Steuern auf ein Jahr zu bewilligen.“

Der Finanzminiſter läßt gegenwärtig, wie man der „Elb. Ztg.“
ſchreibt für 2,529,000 Thlr. Köln-Mindener Stammactien an
der Börſe verkaufen. Dieſe Actien ſind im Etat für 1869 mit vorge
ſehen als Deckungsmittel für das Deficit dieſes Jahres. Das etats-
mäßige Deficit beträgt bekanntlich für 1869 5,140 000 Thlr. Hiervon
ſollen 3,100,000 Thlr. durch den Verkauf der erwähnten Stammactien
gedeckt werden. Der bei der Etatsberathung in Ausſicht genommene
Cours von 122 war geſtern mit 125, überſchritten. Uebrigens iſt
aus dieſen Verkäufen noch keineswegs zu ſchließen, daß das Solldeficit
für 1869 wirklich zu einem Jſtdeficit geworden. Das Finanzminiſterium
hat es bisher noch immer unterlaſſen, von der Ermächtigung zur Aus
gabe von 13,000 000 Thalern Schatzanweiſungen Gebrauch zu machen
daraus folgt, daß die Schatzanweiſungen pro 1868 aus überflüſſigen
Beſtänden eingelöſt werden konnten. Das Finanzminiſterium erachtet
es eben für vortheilhafter, alle noch in ſeinem Beſitz befindlichen Eiſen
bahnEffecten zu veräußern als neue Staatsſchuld- Obligationen auszu
geben. Die jetzt veräußerten Köln- Mindener Actien ſtellen das Sie
bentel dar, mit welchem ſich der Staat 1843 bei der Anlage dieſer
Bahn betheiligte und die ſpäter aus den Dividenden vieſes urſprüng-
lichen Antheils bis 1855 erworbenen Actien. Jn den Jahren 1866
und 1867 hat der Staat zur Deckung der Kriegskoſten für 15,958,764
Thaler Köln Mindener Eiſenbahnpapiere verkauft. Es waren dies größ
tentheils diejenigen Actien, welche er für die Aufgabe ſeines Amortiſa
tionsrechts nach dem bekannten Vertrage von 1869 erhalten hatte,
Gegenwärtig beſitzt der Staat noch für 743 606 Thlr. Stammactien
und für 611,100 Thaler Prioritäts Obligationen vierter Emiſſion aus
dem früheren Garantiefonds für die neueren Linien der Köln-Mindener
Bahn. Außerdem befinden ſich im Staatsbeſitze noch folgende Eiſen
bahnactien Oberſchleſiſche für 1,730 200 Thlr. Stargard-Poſener für
1,563,800 Thlr., Berlin- Hamburger für 1 148,800 Thlr.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet officiös „Das von der Direc
tion der Disconto Geſellſchaft angeregte Project einer verzinslichen
Prämien- Anleihe für Zwecke einzelner Privat-EiſenbahnGeſellſchaf
ten im Betrage von 100 Millionen Thaler iſt von den verſchiedenſten
Blättern zum Gegenſtand eingehender Erörterung gemacht worden, und
finden ſich mehrfach Andeutungen, welche der Auffaſſung Raum bieten,
als ſei die Angelegenheit bereits ihrem Abſchluß nahe. Nach eingezoge
nen zuverläſſigen Nachrichten iſt das Project indeß keineswegs ſchon
ſoweit gediehen vielmehr ſchweben zur Zeit noch die Verhandlungen,
um die Grundlagen für die Zuläſſigkeit der gedachten Prämien Anleihe
zu gewinnen. Erſt nach Feſtſtellung dieſer Grundlagen kann die Er
theilung eines Allerhöchſten Privilegiums, deſſen Entwurf dem Handels
miniſterium noch nicht eingereicht ſein ſoll, in eingehende Berathung
gezogen werden. Bei dieſer Sachlage erſcheint es uns wahrſcheinlich,
daß bis zur Emiſſion der Prämien Anleihe noch längere Zeit vergehen
wird. Uebrigens erfahren wir, daß ein Conſortium angeſehener Bank
häuſer, an deſſen Spitze die berliner Handels- Geſellſchaft ſteht, ebenfalls
die Conceſſion zur Emiſſion einer verzinslichen Prämien Anleihe für
Privat Eiſenbahnzwecke nachgeſucht hat. Der desfallſige Antrag ſoll in
deß zur Zeit wenigſtens mit Rückſicht auf die allgemeine Uebereinſtim
mung in der Grundidee mit dem Projecte der Diskonto Geſellſchaft
und auch um deswillen zurückgewieſen worden ſein, weil in Ermange
lung eines genauen Plans der Anleihe und einer Bezeichnung der event.
zu betheiligenden EiſenbahnGeſellſchaften der zur Prüfung erforderliche
Anhalt vermißt wurde.

Während Waldeck ſeinen Freunden noch einige Hoffnung offen
läßt, bei den Neuwahlen im Jahre 1870 wieder ein Mandat anzu
nehmen, muß auf die Theilnahme Tweſtens an den parlamentariſchen
Arbeiten, wie der „Elb. Z.“ geſchrieben wird, leider dauernd verzichtet
werden. Für die bevorſtehenden wichtigen Finanz Berathungen iſt dies
beſonders bedauerlich. Als während des letzten Reichstages die Ver
weiſung des Haushalts Etats an eine Commiſſion beantragt wurde,
erwiderte Graf Schwerin, dies ſei überflüſſig, da Tweſten als General
Conimiſſarius des Hauſes für die Budgetberathung eine ganze Com
mijſion erſetze. Neben Virchow iſt in der That Tweſten nahezu der
einzige Abgeordnete, der in dem Fuchsbau unſeres Staatshaushalts
einigermaßen Beſcheid weiß. Die nationalliberale Partei wurde über
haupt in den letzten Seſſionen ſtark decimirt. Von den 24 Mitgliedern
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, welche durch ihre Erklärung vom
24. October 1866 die Partei gründeten, ſind Lette, Lüning, Hinrichs
und Reichenheim geſtorben Aegerter, Cetto, Frank, John (Labiau),
Metzmacher, Rautenſtrauch und Roepell von der politiſchen Bühne ab
getreten, Michaelis und Kannegießer, welche damals auch die Pflichten
einer „wachſamen und loyalen Oppoſition“ übernahmen, haben in Folge
ihres Eintritts in den Staatsdienſt das Mandat niederlegen müſſen-
üebrig geblieben auf dem parlamentariſchen Kampfplatze ſind demnach
nur noch Berger (Poſen), Hammacher, Hennig, Lasker, Lautz, Lent,
Pieſchel, Techow, Tweſten, Unruh und der nicht zu der Fraction ge
hörende Bockum Oolffs.

Nach der nunmehr erfolgten amtlichen Feſtſtellung haben die dem
Zollverein angehörigen Staaten des Norddeurſchen Bundes an Zöllen
und Verbrauchsſteuern für das Jahr 1868 an die Bundeskaſſe über

Jm Haushaltsetat des Nord
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deutſchen Bundes waren für das gedachte Jahr die Einnahmen auf
49,488 680 Thlr. veranſchlagt, ſo daß alſo auch hier eine Mehrein
nahme von 1,204 832 Thlr. ſtattgehabt hat. Der Geſammtbetrag
aller im Jahre 1868 aufgenommenen Zölle und Verbrauchsſteuern be
rechnet ſich auf 1 Thlr. 22 Sgr. 3,82 Pfennige pro Kopf der Be
völkerung des Norddeutſchen Bundes.

Zum Rector der hieſigen Univerſität iſt für das nächſte Jahr Pro
feſſor Oubois- Reymond gewählt worden.

Zur weiteren Erforſchung des Steinſalzlagers bei Segeberg in
Schleswig Holſtein iſt bei Stiftsdorf ein zweites Bohrloch angeſetzt,
deſſen Niederſtoßung kräftig betrieben wird. Man war bis zum Schluß
des Juni bis zu einer Tiefe von 100 Fuß gelangt und hat gefunden,
daß bis dahin Gyps lagert, welcher dem Segeberger Gyps an Güte
mindeſtens nicht nachſteht.

Die „Prov.Korreſp.“ enthält folgende halboffizielle Mittheilung
„Der öſterreichiſche Reichskanzler Graf v. Beuſt hat jüngſt in einem
ſogenannten Rothbuche eine große Anzahl von Depeſchen veröffentlicht,
welche an und für ſich ohne erheblichere politiſche Der ſind, je
doch durch ein gewiſſes Hinweggehen über hergebrachte politiſche Rück
ſichten vielfach unliebſame Erörterungen veranlaßt haben. Da in einer
dieſer Depeſchen, welche Graf Beuſt nach Sachſen gerichtet hat, die
Abſicht zu Grunde zu liegen ſcheint, eine Kritik gegen angebliche Mit
theilungen Preußen s an den ſächſiſchen Miniſter zu richten, ſo hat
die preußiſche Regierung ſich zu der Andeutung bewogen gefunden, daß
ſie die Berechtigung einer ſolchen Kritik ſchon aus allgemeinen na
tional politiſchen Gründen abweiſen müſſe, indem die dieſſeitigen
Mittheilungen an deutſche Regierungen ſich jeder Kontrolle auswär
tiger Kabinette entziehen und in noch höherem Grade vermöge der So
lidarität (Einheitlichkeit) der norddeutſchen Bundesdiplomatie diejenigen
Mittheilungen, die von hier aus nach Dresden gerichtet werden.“
Auf dieſe von hier aus in Wien gemachte Andeutung bezieht ſich ohne
Zweifel die Schlußbemerkung der letzten Depeſche des Grafen Beuſt
an den Geſandten in Dresden, nach welcher er „die leidige Angelegen
heit“ mit dem Freiherrn v. Werther aufs Freundlichſte beſprochen hat.
Seine Erwartung, daß dieſe ſeine Aufklärungen auch in Berlin be
friedigt haben würden, findet aber in der „Prov.Korreſp.“ keine Be
ſtätigung.

Türkei.
Es iſt bereits mitgetheilt, daß die Mächte in der neueſten Geſtal

tung der Beziehungen zwiſchen der Pforte und Egypten eine Ver-
anlaſſung gefunden haben, nach beiden Seiten einen vermittelnden Druck
zu üben. Dieſer Hruck hat ſich, wie man erfährt, vorwiegend nicht
nach Egypten ſondern nach Konſtantinopel gerichtet, und die Pforte
wurde dabei ganz ſpeciell auf die Gefahren hingewieſen welche ihr,
falls ſie eine Frontſtellung gegen Egypten einnehme, in ihrem Rücken

drohen könnten.

Telegraphiſche Depeſchen
London, d. 4. Auguſt. Die „Morningpoſt“ meldet, daß der

Kaufmann Forbes in Boſton ermächtigt wurde, der ſpaniſchen Regie
rung 100 Millionen Dollars für die Anerkennung der Unabhängigkeit
der Jnſel Cuba anzubieten, welches Anerbieten jedoch die ſpaniſche Re
gierung als zu niedrig ablehnen dürfte.Madrid, d. 3. Auguſt. Die von engliſchen Zeitungen gebrachte
Meldung von Vorverhandlungen zwiſchen Spanien und den Vereinig
ken Staaten betreffend die Anerkennung der Unabhängigkeit Cuba's,
wird für durchaus unbegründet erklärt. Die einlaufenden Mitthei
lungen über die Verfolgung carliſtiſcher Banden lauten andauernd be
friedigend. „Jmparcial zufolge ſind die meiſten Banden aufgelöſt
und die noch übrigen gering an der Zahl.

Bukareſt, d. 4. Auguſt. Es arbeiten jetzt etwa 15,000 Men
ſchen an den Eiſenbahnen und Kanälen. Sehr häufig beſichtigt der
Fürſt in Begleitung des Miniſters Ghika die Arbeiten. Ein großer
Theil der Eiſenbahnen wird im November dem Betriebe übergeben ſein.

Konſtantinopel, d. 3. Auguſt. Der „Levante Herald“ theilt
mit, daß ein Adjutant des Groß Vezirs heute mit einem Sriefe an
den Vicekönig abgeſandt werde, welcher alle die Klagen aufzählt, die
die Pforte gegen denſelben erhebe, und welcher damit ſchließt, daß,
wenn der Vicekönig keine befriedigende Erklärungen geben könne, die
Pforte ſich für befugt halte, die im Firman des Jahres 1841 enthal
tenen Privilegien zurückzuziehen.

New-Vork, d. 3. Auguſt. Durch das Ftanzöſiſchtransatlan
tiſche Kabel.) Aus Cuba wird gemeldet, daß ein Haufe Aufſtändiſcher,
zumeiſt aus Negern beſtehend Puerto Principe angegriffen hat, aber

zurückgeſchlagen wurde. arWashington, d. 3. Auguſt. Durch das Franzöſiſch transat
lantiſche Kabel.) Der Baarvorrath des Staatsſchatzes beläuft ſich
auf 66 Millionen Dolla s in Münze und 36*, Millionen in Pa-
piergeld.

im Plauenſchen Grunde.
Dresden, d. 4. Auguſt. Das entſetzliche Unglück in den

Kohlen gruben im Plauenſchen Grunde hat allenthalben die
wärmſte Theilnahme für die armen Hinterlaſſenen der verunglückten
Bergleute erweckt. Neue Nachrichten von beſonderm Belang liegen
heute nicht vor, wie denn der Lage der Sache nach überhaupt nur
noch wenig Neues zu berichten ſein wird. Die zunächſt berufenen Be
hörden die königliche Amtshauptmannſchaft und das königliche Gerichts
amt, welche mit dem Ortsgeiſtlichen am Tage des Unglücks gleich nach
dem Ausbruch der Kataſtrophe an Ort und Stelle waren, ſind ſeiidem
faſt ununterbrochen daſelbſt thätig geweſen. Heute früh erſchien auch

Die Grubenexploſton

der Kronprinz auf der Unglücksſtätte, nahm in Begleitung des Amts-
hauptmanns v. Vieth und des Gerichtsamtmanns, ſowie des Freiherrn
v. Burgk und des Ortsgeiſtlichen dieſelbe nach allen Richtungen in
Augenſchein und conferirte längere Zeit mit gedachten Herren. Später
erſchien auch der Staatsminiſter Dr. v. Falkenſtein, durch den u. A.
auch die Frage wegen des Begräbnißplatzes erledigt worden iſt. Die
Zutageförderung der Leichname iſt feit geſtern fortgeſetzt worden bis
heute gegen Mittag zählte man deren 46 (darunter 13 auf „Neue
Hoffnung Schacht“, welcher übrigens nicht auf Hänichener, ſondern
auf Niederhäslicher Flur liegt Die Anzahl der auf den durch die
Kataſtrophe berührten Strecken vorgefundenen Brüche iſt viel bedeu
tender und umfänglicher, als anfänglich angenommen werden durfte,
und wird deshalb deren Aufwältigung auch einen längern Zeitraum in
Anſpruch nehmen. Jnfolge des bei den auſgefundenen Leichnamen vor
handenen hohen Verweſungsgrades wird ſich deren ſofortige Beerdigung
in der Nähe des Schachtes immer mehr nothwendig machen. Die
Mehrzahl der neuerdings zu Tage geförderten Leichen war durch den
Verweſungsproceß bereits bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Einige be
reits geſtern in Särge gebrachte Verunglückte ſind heute, zum Theil
auf Wunſch der Angehbrigen, nach dem Kirchhofe zu Döhlen überführt
worden. Die Angabe anderer Blätter, wonach mehr als 400 Men
ſchen verunglückt ſein ſollen, iſt falſch; die Anzahl der Verunglückten
beträgt 321, eine Zahl, deren Höhe die Tiefe des Unglücks genugſam
ermeſſen läßt.

Den Dresdener Nachrichten entnehmen wir Folgendes: Wer vom
Bahnhofe zu Potſchappel den Weg nach Burgk antritt, der begegnet
ſchon hier und da in Trauer gekleideten Frauen und Kindern, die in
Thränen gebadet, laut ihrem Schmerz Luft machen. Mütter beweinen
ihre Söhne, die tief unter der Erde in Stücke zerriſſen wurden, Frauen
beweinen ihre Männer, die Ernährer der zahlreichen Familie. Zur Rech
ten ſteht auf der letzten Höhe das „Huthaus der allgemeine Betſaal,
in welchem die Bergleute gemeinſam vor jeder Schicht, deren täglich
drei ſind, beten und dann namentlich verleſen werden um ſie gehörig
controliren und ihre Perſon conſtatiren zu können. So waren auch
die Verunglückten am Montag früh um 4 Uhr in jenem Saale ver
ſammelt geweſen, um ihre Andacht vor dem Einfahren zu verrichten.
Es war ihr Morgengebet, aber ihr letztes denn ſchon fünf Viertelſtun
den ſpäter waren ſie todt. Lautes Jammern und Wehklagen em
pfängt den Eintretenden, während die Dampfmaſchine ihre Arbeit ruhig
fortſetzt, um die Leichname zu Tage zu fördern. Das 900 Ellen lange,
blanke, dicke Seil windet ſich langſam zur Tiefe hinab und die dabei
Stehenden erwarten betrübt die Zeit ſeiner Wiederkehr. Gensdarmen
und Militär ſind am Platze, aber keine Störung iſt bemerkbar denn
alle ſind zu tief ergriffen von dem Unglück. Den Berg herauf ſchwan
ken mit Särgen beladene Leiter und Bretwagen, die letzte ſtille Woh
nung wird abgeladen und nach dem großen Kohlenſchuppen gebracht
wo die bereits zu Tage geförderten wenigen Leichen liegen. Der An
blick, der ſich in dieſem Kohlenſchuppen bietet, iſt allerdings ein ſehr
trauriger. Sarg ſteht an Sarg, und in ihnen ruhen die erſten Acht
zehn, welche heraufgeſchafft ſind. Einige liegen wie ſchlafend da, wäh
rend andere zerriſſen und zerſchmettert des Begräbniſſes harren. Auf
Stroh hingebettet, liegen die Todten, die erſt heraufgeſchafft ſind. Die
andern lagen da, mit Birkenzweigen bedeckt. An den Kopfenden der
Särge ſtehen die klagenden Frauen Brüder, Schweſtern und Kinder
der Todten, der Sargdeckel hebt ſich, noch einmal ſehen ſie den Gatten,
den Bruder, das Kind und ihre heißen Thränen rinnen über die Wangen.

1. Feuerwehrtag
des

Vächſiſch- Anhaltiniſchen Feuerwehr Verbandes
Sonntag den 22. Auguſt

in Delitzſch.
Empfangsbüreaus befinden ſich auf dem Bahnhof, ſowie in der Re

ſtauration von F. Werner (Markt) in Delitzſch. Daſelbſt werden die
am Sonnabend den 21. und Sonntag den 22. Auguſt eintreffenden Feuer
wehrleute und Gäſte von Mitgliedern der Delitzſcher Turner Feuerwehr
empfangen werden und ihre Feſtkarte erhalten.

Programm.
Sonnabend d. 21. Auguſt Abends 8 Uhr im „Hotel zum Schwan“

vorberathende Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes.
Sonntag d. 22. Auguſt Morgens 9 Uhr ebendaſelbſt Prüfung der

Legitimation der Abgeordneten.
Morgens 11 Uhr Feuerwehrtag im großen Saale des Hotels. (Der

Zutritt zum Feuerwehrtage iſt allen mit Feſtkarten verſehenen Perſonen,
die Theilnahme an den Verhandlungen aber nur den Abgeordneten, für
welche beſondere Plätze reſervirt ſind, geſtattet. Anträge, welche im
Feuerwehrtage zur Verhandlung kommen ſollen, müſſen bis zum 15. Auguſt
beim Commando der Delitzſcher Turner Feuerwehr ſchriftlich eingebracht
ſein. Die Tagesordnung des Feuerwehrtages wird beſonders bekannt
gemacht werden.)

Mittags 1 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen im „Hotel zum
Schwan (Couvert 10 Sgr.). Die Theilnahme an demſelben iſt bis
Vormittag 11 Uhr in einem der Empfangsbüreaus anzumelden.

Nachmittags 3 Uhr Uebung der Delitzſcher Turner Feuerwehr auf
dem Schützenplatze, welcher ſich ein Feſtzug durch die Straßen der Stadt
anſchließt.

Von Abends 6 Uhr ab Concert im Bürgergarten.
Einer recht regen Betheiligung der Vereine ſieht entgegen

Der Ausſchuß.G. Schulze (Delisſch). Dr. Ule (Halle a/S.). Peuckert (Jeßnib).
Vornikoel (Etlenburg).



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Der Tiſchlermeiſter Herr Grimm beabſich
tigt veränderungshalber

das zu Sangerhauſen am alten Markte
neben Herrn Rommel belegene Wohn
haus mit Geſchäftsladen, Seitengebäude,
Stallung und Garten

an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich Li
citations Termin auf

den 18. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, und
lade Kaufluſtige dazu ein.

Sangerhauſen, den 3. Aug. 1869.
Der Juſtizrath und Notar Heſſe.

Der Mühlenbeſitzer Herr Crienitz zu Bor
nitz beabſichtigt. ſeine daſelbſt belegene Mühle
mit zwei Mahlgängen und einer Hirſemühle,
ſowie durchgängig ausreichender Waſſerkraft und
in guter Mahllage zu verkaufen.

Zu der Mühle gehören acht Morgen Feld u.
Garten unmittelbar neben derſelben und ſoll
die Erndte zugleich mit verkauft werden.

6000 darauf haftende Hypotheken können
vom Käufer übernommen werden, und wird
noch bemerkt, daß ſich mit der Mühle ein Mehl
handel vortheilhaft verbinden läßt.

Reflektanten wollen ſich ohne Zwiſchenhänd-
ler direkt an den Unterzeichneten wenden.

Zeitz, den 28. Juli 1869.
Der RechtsAnwalt Ehrhardt.

In dem herrſchaftlichen Forſtreviere Beyer
naumburg, Schlag „Rehhagen liegen

circa 200 Stück Birken von 15 bis 40“
Länge und 4 bis 12“ mittlern
Durchmeſſer ferner

9 Schock Leiterbäume (Birke).
Genannte Hölzer werden zu herabgeſetzter Taxe
bis zum 1. October d. J. durch Unterzeichneten
aus freier Hand verkauft.

Beyernaumburg bei Rieſtedt,
den 2. Auguſt 1869.

Der Förſter Hauſius.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,

meine unmittelbar an der F. W. Nordbahn u.
an der BebraHanauer Bahn, ſowie an der
von Bebra und Hersfeld führenden Haupt
ſtraße, a. d. Ulfe gelegene Mühle, 2 Mahl
gänge 1 Schneidegang, mit egaler, aushalten
der Waſſerkraft, 28 Ack. Land und Wieſen,
öffentlich zu verkaufen u. babe hierzu Termin auf

Montag den 9. Auguſt d. J.
Nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt. Bemerkt wird,
daß mit dieſer Mühle eine ſehr rentable Brod-
bäckerei verbunden iſt. Kaufliebhaber, die über
ein baares Vermögen von 4000 verfügen,
werden eingeladen. Weitere Auskunft ertheilt
der Agent L. Edler, Dietendorf, ſowie
der Unterzeichnete ſelbſt.

Ulfenmühle b. Bebra a. d. F. W. Nordbahn.
H. Hohmann.

PIagwitz b. Leiprig.
Bauplätze von 1500 bis 60,000 [Ellen in

ſchöner Lage des Ortes, für herrſchaftliche Vil
las paſſend, ſowie auch Bauplätze für Fabrik
Etabliſſements an der neu zu erbauenden Zeitz
Pegau Leipziger Eiſenbahn und an einem ſchiff
baren Canal gelegen, ſind zu verkaufen durch

L. Heinicke in Plagwitz,
Zſchocherſche Straße 44.

Zu pachten geſucht:
Ein kleineres Materialgeſchäft, mög
lichſt verbunden mit Gaſt wirthſchaft auf
dem Lande. Von wem? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Gesuch.
Zur Leitung eines Detailgeschäfts im

Materialwaarenfache wird ein zuverlässiger,
erfahrener Mann von einer alten, renom-
mirten Firma in dauernde Stellung ges. Ge-
halt je nach Leistungsfähigkeit angenehme
Stellung. Meldungen ünter B. poste rest-
Naumburg a/S.

Da ich geſonnen bin meinte ſämmtlichen

Commanditen
aufzugeben und deren Waarenbestände nach hier zu nehmen, ſo ſehe ich mich
genöthigt, das hieſige Lager bedeutend zu verkleinern und verkaufe deshalb um ſo ſchnell
als möglich damit zu räumen zu wahren
überzeugen wolle.

Spottpreiſen, wovon ſich ein Jeder gef.

Auf Lager befinden ſich: Wollene Kleiderſtoffe; breite Kattune und
Blaudrucks Federleinen, Bettbarchent, Drell u. Bezügenzeuge.u. Handtücher, Servietten u. ganze Gedecke; Shirting, E
gligéeſtoffe, Piqués, Barchente u. Futterſachen.
Nummern, Bielefelder u. Herrnhuter Fabrikat.
tücher, Umſchlagetücher und Doppelſhawls.

Tiſch
hiſfons, Ne-

Leinwand in allen
Taſchentücher, Hals

Tiſch-, Kommoden- und
Nähtiſch- Decken in Leinen u. Wolle; Bettdecken Gardinen u. Mulls
in allen Breiten u. Qualitäten. Möbeldamaſte. Kanten-, Moiré- und
Wattenröcke. Flanells.

1 Partie Reisedecken u.
Ferner: Oberhemden

Weppiſche ganz beſonders billig.
flir Herren in allen Größen Chemisettes, Kra-

gen MHanchetten, Aermel, ShIipse c. c.
Außerdem mache auf mein Lager von

dosen empfiehlt

Posamentier-, Weiss und Kurzwangren
aufmerkſam, welche zu jedem nur annehmbaren Preiſe weggegeben werden.

M. Brauum, Markt und Fripzigerſtr.-Ecke.

Harmonika Drehorgeln 2 v
s Stücke ſpielend, S Werke, Spfel-

I. Reinſcke, Leipzigerſtr. 11.
4000 Dachziegelbrode und
4000 Marmorziegelbrode ſucht zu

kaufen Jngenieur Wecker in Dresden.
Geſucht ein „Dampfkeſſel“ mit Feuer

rohr, 75 [DF. Heizfläche, 4 Atmosphären
Spannung vom

Ingenieur Wecker in Dresden.
Ein Kapitaliſt wünſcht ſich mit

20,000 an einer zu errichtenden Bau
fabrik zu betheiligen, und ſucht Compagnons
mit gleicher Kapitaleinlage.

Offerten B. F. Dresden poste restante.

Hausverkauf in Weißenfels.
Ein Haus nahe am Markt, mit 6 heizbaren

Stuben großem Verkaufsladen, worin früher
Modewaaren, dann Material U. jetzt Kurz
waarenhandlung mit Erfolg betrieben, ſteht zu
verkaufen oder zu verpachten. Auskunft erheilt
die Expedition der Weißenfelſer Zeitung.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe bei F. W. Rüprecht.

Kirschsaft zum Einkochen täg
lich friſch von der Preſſe bei

C. Mehliss in Zörbig.
Ein Harmonium

aus 6 Octaven von Mahagoni iſt auf der Pfarre
zu Loebnitz a. d. Linde bei Cöthen ſehr bil-
lig zu verkaufen.

Blankenha in
in Whüringen.

Ein Logis für Kurgäſte,
beſtehend in einem Eckzimmer nebſt Cabinet,
parterre, Ausſicht ins Freie, wenige Hundert
Schritte vom Wald entfernt, iſt zu vermiethen
Neuegaſſe Nr. 269 Eckhaus. N. J. Jahn.

Königsſtraße 33 iſt die BelEtage ſofort
oder zum 1. October zu vermiethen. Eben-
daſelbſt ſteht eine Partie noch faſt neuer Möbel
zum Verkauf.

Ein geräumiger Laden
mit Ladenſtube und Gewölbe ſteht zu vermie
then gr. Ulrichsſtraße 55.

Für meine Eiſen:, Ofen-, Stahl-
und Kurzwaaren- Handlung ſuche ich
einen jungen Mann aus achtbarer
Familie mit guten Schulkenntniſſen
als Lehrling. Antritt kann ſofort
oder zum I. October d. J. erfolgen.

Weißenfels. G. W. Hoyer.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Dau dentifrice,
vorzüglichſtes approbirtes Mundwaſſer

zur Conſervirung der Zähne, des Zahnfleiſches,
gegen üblen Athem aus dem Munde. Es macht

die Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahnfleiſche
die Farbe der Geſundheit bis ins höchſte Alter
all. 7 bei A. Hentze, Schmeerſtr. 36.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft

Otto Thieme.
Sonnabend den 7. Auguſt treffen

1200 Stück Mecklenburger Hammel
in Brehna zum Verkauf ein.

F. Röhm.
Gaſthof zum „rothen Haus“

am Petersberge.
Sonntag den 8. Auguſt Gänſeſchießen wo

zu ergebenſt einladet H. Hagemann.
Seebad Oberröblingen.
Sonntag den 8. Auguſt Concert

und Ball gegeben von dem Mis-
Ileber Stadtmusikcorps, wozu
ergebenſt einladet Buchmann.

Bitte an edle Menſchenfreunde.
Sollten kinderloſe Leute geſonnen ſein einen

9jährigen Knaben oder ein 5jähriges Mädchen
von angenehmem Aeußern an Kindesſtatt auf
zunehmen ſo würden ſie die Lage einer Witt-
we, deren Mann im vorigen Jahre in ſeinem
Berufe verunglückte, und welche jetzt hülflos
mit vier unerzogenen Kindern daſteht, weſent
lich erleichtern. Nähere Auskunft ertheilt der
Vormund der Kinder auf gef. Anfragen unter
Chiffre W. B. 14. poste rest. Halle a/S.

Von meiner Reise zurückgekehrt bin ich
wieder zu den gewohnten Sprechstunden
anzutreffen. Dr. H. Lüdicke,

Barfüsserstrasse 6.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern ſtarb nach längerem Leiden unſer gu
ter Mann Vater und Großvater, der Königl.
Regierungs Hauptkaſſtrer Wilh. Herrmann,
und bitten um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen,
Merſeburg und Halle,

den 5. Auguſt 1869.
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Erſte Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 6. Auguſt 1869.,

Vermiſchtes.
Bei der Humboldt Feier der berliner Studenten wurde wie

die „MontagsZeitung“ ſchreibt, allgemein der Cultus Miniſter v. Müh
ler vermißt. Die „BörſenZeitung“ bemerkt dazu: „Das Blatt iſt
vollſtändig im Jrrthum. Wie wir uns durch den Augenſchein über
zeugt haben, iſt der Herr Cultus Miniſter auch nicht im Geringſten ver
mißt worden.

Ein fleißiger Beobachter des Berliniſchen Volkslebens
hat über das Fluchen, Schwören und Schimpfen der unteren Klaſſen
folgende Bemerkungen gemacht. Das Fluchen hat ſtark nachgelaſſen,
namentlich hört man die haarſträubenden Gottesläſterungen des alten
Fluchs gar nicht mehr, oder doch nur in verſtümmelten Redensarten, die
dem Fluchenden ſelbſt nicht mehr verſtändlich ſind. Dem Gewerbe nach
fluchen die Schiffer noch am meiſten. Das Schwören (d. i. Betheuern
beim Namen Gottes) kommt auch nur noch ſelten und meiſtens bei
älteren Perſonen vor, die Jugend betheuert höchſtens mit „warraftig“
und „uff Ehre“. Das Schimpfen hat ſchwerlich abgenommen, aber
ganze Kategorien von Schimpfworten ſind verſchwunden oder haben die
Bedeutung des Schimpfes völlig verloren und werden nur noch im
Scherze gebraucht. So z. B. die Schimpfworte, die ganzen Gewerken
galten wie Schneider Bock, Schuſter Pechhengſt u. ſ. w. Fer
ner ſind als wirkliche Schimpfworte viel ſeltener geworden die Thier
namen: Ochſe, Eſel, Schaf u. ſ. w. nur das franzöſiſche cansille,
Hundszeug, halt ſich. Zugenommen haben dagegen alle Schimpfworte
ſchmutzigen und zotigen Urſprungs, exempla odiosa. Seltener geworden
ſind Schuft und Schurke, dagegen iſt Lump ſehr gebräuchlich.

Züllichau. Vor vierzehn Tagen iſt hier der Tuchmacher
meiſter Friedrich Schwarz in dem hohen Alter von 102 Jahren
und 6 Monaten geſtorben. Der Verſtorbene war bis auf die letzte
Zeit ſeines Lebens rüſtig.

[Aus Wieliczka.] Das ſtetige Fallen des Waſſers hat nun
das Niveau auf 29 2“ 2“ (am 28. Juli) unter den Horizont „Haus
Oeſterreich“ gebracht. Das Albrecht Geſenk iſt auf 36 gediehen und
wird in etwa einer Woche das Niveau des Kloski Schachtes erreicht
haben. Die Verzimmerung der entwäſſerten Strecken, ſowie die Ver
ſtürzung älterer Hohlräume in der Nähe der in Angriff zu nehmenden
Gewältigungs Arbeiten nehmen ihren Fortgang. Der Salzgewinnungs
Betrieb geht normal von ſtatten, und iſt in der abgelaufenen Woche
ſonſt nichts Bemerkenswerthes vorgefallen.

London, d. 31. Juli. Der Velocipedarier, welcher von
einer Londoner VölocipèdesFabrik zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Edinburgh abgeſandt worden war, iſt wohlbehalten am Abend des
fünften Tages an ſeinem Ziele eingetroffen. Der fahrende Ritter hat
über ſeine Reiſe ein treues „Logbuch“ geführt, aus dem indeſſen nichts
weiter intereſſant iſt, als daß er mehreremal bis auf die Haut durch
näßt wurde und den Sonntag Morgen in Doncaſter ausruhte. Dieſe
Parforcetour (400 engliſche Meilen in fünf Tagen) ſteht einzig in ihrer
Art da, wir dürfen deshalb den Namen des tapfern Ritters der Nach
welt nicht vorenthalten. Er heißt Klamworth.

Der im Laufe des Monats Juni zum Beſten des deutſchen
Hoſpitals in London abgehaltene Bazar hat einen recht günſtigen
Erfolg gehabt. Der Geſammterlös aus dem bisherigen Verkaufe, mit
Einſchluß von Geldgeſchenken, beläuft ſich auf 4890 Pfd. St. dazu
iſt noch eine Anzahl von zum Theil ſehr werthvollen Gegenſtänden
übrig geblieben welche in den nächſten Wochen auf dem Wege einer
Lotterie verwerthet werden ſollen, aus welcher man die Summe von
800 Pfd. St. mit Sicherheit zu gewinnen hofft, ſo daß dieſer Bazar,
nach Abzug der Unkoſten, welche ſich auf 500 bis 600 Pfd. St. be
laufen, dem Hoſpitale einen reinen Gewinn von 5000 Pfd. St. ein
tragen dürfte.

[Ein Brautkleid.] Das Brautkleid der ſchwediſchen Prin
zeſſin Loviſa, bei dem Hoflieferanten Gerſon in Berlin angefertigt,
koſtet nicht weniger als 32,000 Thaler.

Lotterie.
Bei der am 4. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 140. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Pr. 67,299. 2 Gewinne zu 2000 Thlr.
fielen auf Nr. 35,165 und 45,011. 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 4303 und
49,446, und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 21,528. 30,007. 36,826. 68,445

und 70,290. 8 eMeteorologiſche Beobachtungen.
4. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmi?tel.

Luftdruck 335 52 Par. L. 335,82 Par. L. 395,51 Par. L. 335,45 Par. L.
Zunſtdruck 4,08 Par. L. 5,75 Par. L. 6,13 Par. L. 5,32 Par. L.
R. Feuchtigkeitß 65 pCt. 50 pCt. 78 pCt. 64 pCt.
Luftwarme 13,4 G. Rm. 21,4 G. Rm. 16,4 G. Rm. 17,1 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. Auguſt

Beobachtungszeit BS arometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Wind Himmelsanſicht
7 Mrgs. Königsberg 339,3 11,9 S8W., ſchwach heiterDer 336/9 12/6 8W, ſchwach bewolkt.

Korgau 335,1 12,8 S8W., mäßig bewölkt.
Hapgrauda (in
Schweden) 333,3 9,6 W. ſchwach heiter.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. Auguſt. Weizen 66 65 Roggen 57.—55 Chev.Serß a P yr. Scheffel 72 Baegerſe pr. Scheffel 70 e. Hafer 40

37 F. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles iveb ohne Faß

Nordhauſen, d. 4. Auguſt. Weizen 2 5 12 bis 2 20 Rogordhauſen, d. 4. Auguſt. eizen 12 Roggen 2 s bis 2 I Herſte 2 21. I bis 2. 10 Hafer
i 15 bis 1 20 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 13
Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 30—30

Berlin d. 4. Auguſt. Weizen loco 66—77 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität, pr. Aug. 67 des. Sept. Oct. 68 69 68 bez. Oct, Nov.
68 68 bez. Nov. Dec. 68 bez. Roggen loco 53—54 pr.
2000 Pfd. bez. galiz. 50 gb Bahn bez. pr. Aug. 53 54 bez. Sept.
Oct. 53,—54 bez. Oct. Nov. 52 bez. Nov. Decbr. 51 62
vez., April Mai 50 bez. Gerſte, große und kleine, 40—52 pr.
1750 Pfd. Hafer lbeo 31-—37 bez. poln. 31 preuß. 31 abBahn bez., pr. Aug. 30 bez. Sept. Oct. 29 bez., Oct. Nov. 2827,

bez. April Mal 29 bez. Erbſen, Kochwaare 82—67 Futter
waare 655—659 bez. Winterrübſen 94--98 Winter raps 95
100 Rüböl loco 12 bez. pr. Aug., Aug. Sept. u. Sept. Oet. 12

bez. Oct. Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12 bez. Leinöl loco 12
F. Spiritus loco ohne Faß 16 bez. ab Speicher 168 bezpr. Aug. u. Aug. Sept. 16 bez. Sept. Oct. 16 bei.Oet. Nov. 15 s bez. Nov. Dec. 15 h bez. AprilMai 16 bez. Weijen zur Stelle feſter Termine zu ſteigenden Preiſen
gehandelt, gekünd. 2000 Ctnr. oggen Termine ſetzten heute ihre ſchon geſtern
angenommene ſteigende Tendenz fort. Anhaltende Deckungs und Spekulationsgn
kaufe ſteigerten die Preiſe für alle Sichten um ea. 1 pr. Wſpl. und fand beſon
ders ſpatere Lieferung gute Begchtung. Zum Schluß wurde die Haltung nach vor
übergehender Mattigkeit von Neuem feſt, gekünd. 15,000 Ctur. Hafer loco flau
Termine ſtill und feſt. Rüböl bei reger Frage etwas höher bezahlt, gekünd. 500
Ctur. Von Spiritus waren namentlich die entfernten Sichten beliebt und mußten
weſentlich beſſer bezahlt werden wogegen nahe Lieferung unter dem Eindruck fort
geſetzter Kündigungen nur wenig höher war gekünd. 320,000 Quart.

Breslau, d. 4. Aug. Spiritus vr. 8000 Et. Tralles 16 Br. z G.
Weizen weißer 72—85 gelber 72—81 Roggen alter 58—66 neuer
55 62 Gerſte 465—52 Hafer 38--42

Stettin d. 4. Auguſt. Weizen 65--75 bez. Aug. 74/, bez. u. Br. Sept.
Oet. 73 bez. u. Br. Frühj. 71 bez. Roggen 54—-57 bez. Aug. 54 bez. u. Br.
Sept. Oct. 53 bez. u. Br., Oct. Nov. 51 bez. Frühj. 50 bez. u. Br.
Rüböl 12 Br. Aug. Sept. 11 Br. V G. Sept. Oct. 11 bez. Spi
ritus 17 bez. Aug. Sept. 16 bez. u. G. Sept. Oet, 16 bez.

Hamburg d. 4. Auguſt. Weizen und Roggen loco ſehr feſt. Weizen auf
Termine höher Roggen ſteigend. Weizen pr. Aug. 5400 Pfd. Netto 123 Banco
thaler Br. 122 G. pr. Aug. Sept. 123 Br. 122 G. pr. Sept. Oct. 123 Br.
122 G. Roggen pr. Aug. 5000 Pfd. Brutto 96 Br. 95 G. pr. Aug. Sept.
93 Br. 92 G. pr. Sept. Octhr. 90 Br. u. G. Hafer feſt. Rüböl ruhig loco
26 pr. Oct. 25, pr. Mai 2658/,. Spiritus unverändert. Trübes Wetter.

London d. 4, Aug. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
7670, Gerſte 1140, Hafer 1330 Quarters. Sehr ruhig, aber feſter. Weizen
ſehr ſtetig, aber ſehr beſchraänktes Geſchäft Preiſe gegen letzten Montag unverän
dert. Gerſte ruhig aber ſtetig. Hafer Bohnen Erbſen und Mehl ruhig.
Sehr ſchönes Wetter.

Amſterdam d. 4. Aug. Weizen ſtille. Roggen loco höher pr. Oct. 211,
yr. März 203. Raps pr. Det. 75 Rüböl pr. Herbſt 39 pr. Mal 40
Wetter ſchwuül.

London, d. 3. Auguſt. Aus New Pork vom 2. d. Abends wird pr. gtlan
tiſches Kabel gemeldet: Wiechſeleours auf London in Gold 110, Goldagio 36,

Bonds de 1904 1157 Baum1882 125, Bonds de 1885 123
wolle 33

Liverpool, d. 4. Auguſt. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen, Tagesimport 4971 Ballen. Stramm, Preiſe ſich befeſtigend.

Liverpool d. 4. Auguſt. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Guter Markt.
MiddlingOrleans 13 middling Amerikaniſche 12 fair Dhollerah 101, midd
ling fair Dhollerah 107, good middling Dhollerah 95/,, falr Bengal 9, New fair
Oomra 10 Pernam 13 Oomra Aprilverſchiffung 10 Seinde Juniverſchif
fung

Liverpool d. 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen
Sehr feſt.Umſatz davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotam 4. Auguſt Abends am Unterpegel 2 Fuß 11 Zoll, am 5. n z rgen
Unterpegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 4, Aug. 2 Fuß 2 Zoll,n erſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Aug. am denen re 2
oll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Aug. 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 4. Auguſt. Die Fonds und Aetienbörſe war heute auf

allen Gebieten ruhig. Auf dem EiſenbahnaetienMarkt traten in Folge der Hauſſe
der letzten Tage Realiſationen ein, ſo daß die Haltung etwas ermattete für fremde
Spekulationspapiere die zwar etwas niedriger war, blieb ſie jedoch feſt; das Ge
ſchaft gewann in denſelben aber doch keine Ausdehnung. Von Eiſenbahnen waren
BergiſchMärkiſche, CölnMindener Rheiniſche und Oberſchleſiſche A's und Es in
ziemlichem Verkehr. Banken waren im Ganzen gefragt beſonders Diskonto Com
manditantheile. Inlaändiſche Fonds blieben feſt 42 proz. und 1868er 4proz. An
leihen wurden in Poſten gehandelt; letztere waren höher. Von deutſchen Fonds wa
ren beſonders badiſche und bayeriſche Pramienanleihe animirt und höher. Oeſter
reichiſche Fonds in ſchwachem Verkehr 1864er Looſe allein höher auch in Ruſſi
ſche fand wenig Geſchäft ſtatt nur Pramien Anleihen waren belebt zu beſſerem
Preiſe. Prioritäten blieben ſtill, ruſſiſche gefragt; öſterreichiſche Nordweſtbahn
wurde zu 7752 viel gehandelt und blieb begehrt franzöſiſche gut zu laſſen ebenſo
neue Lömbarden. Roöckford 712, bz. u. Gd. Gothaer Grund Eredit Pramien
Pfandbriefe 100 Bf. uyd werden nachdem der Umtauſch beendet, von heute ab
nur noch die PraämienPfandbriefe notirt. Sächſ. HypothekenPfandbriefe 88 Bf.

t r Boörſe vom 4. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 143 Geld
Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56 22 Gd.
Preuß riedrichsd)ör 113 Gd. z proz. Stagts Anleihe (Zinsfuß Ah
93 Gd. Vereinigte Dampfſchifff.Stamm Actien 4 do. Prioritats
Aetien 5 „WMagdeburg Leirziger StammActien Lit. A. 49 do.
Iät. B. 4 86 Gd. do. PrioritatsActien 4, h 90 Bf. Magdeburg Halberſtadter Stamm Aetien 4 do. PrioritaätsActien 11. Sulſſen 4 o

Magdeburg Wittenberger Stamm- Aetien 3 67 Bf. do. Prioritäts
Aetien 4 V Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 830 Gd. do.
RückverſicherungsActien 5 99 do. LebensverſicherungsAetien 5 102 b
u. Gd. do. HagelverſicherungsAetien 5 120 Gd. do. Stadtobligativnen 47

Allgent. Gas Acten 49 70 Bf. Beuchel u. Co. Com.Anth. 4 75 B.
Leipziger Börſe vom 4. Auguſt. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 à 3 kleinere à 39 do. v. 18655 100 a 374 P. de v. 1847 v. 500 49 89 G. do. v. 1852 1856 500
4 87 G., do. v. 1858—1862 v. 500 à 4 87 G. do. v W n er2, 500 Ah 871 S. do. v 1852 i
Jahrgänge à 49, 88 G., 60 a A. 600 a 5 103 G.
à 5 103 G.
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Serlinet Fonds and Seld- Cours. Serliner Börſe vom 4. Auguſt 18659.
Fonds Courſe. g. Be Geld Z. Brief Se Pfanddriefe. rer vanFreiwillige Anlelhe. h 98 Stgaatsſchuldſcheine. 81 Berliner t S Weſtpreußiſche, rittſch. re aSkaats Anleihe v. 185906 101 PramienAnlelhe von und Reuinartiſch 3 272 do. do. 4 580,

do. von 1854 u. 1856 93, 1855 à 100 3 122 b. 4 82 do. do. 4 855do. von 1857 93 Heſſ. Pr. Se nes 66, Aen 72 do. neue |7
do. von 1859 u 93 Kur und Neumaärkiſche 81 do. do. la 859do, von 1856 ob Schuldverſchreibungen s 80 88 Rentenbriefe.do. von 1866. 93 Oder DeichbauOblig. a vondeſee s 72 Kur und Zenmarkiſcheſ 87 r
o. von 1867 93 HDerl. Stadt Drllear 5 1301 4 82 ommerſche 4 87do. von 1868 Lis. B. 93 w. 4 92 z nene 4 83 h 4 8n e le dndeerſcheeiurgdeel 82 eußiſche. e.do von S uldverſchrelbungder eſtſche 78 KRKhein u.do. von 1862 4 (8827 Berl. Kaufmannſchaftls do. Lt. 2 a n wen 2 88

be von 1868 deu ESgleſſche. WerSold, Hrn erelo r StgegardPoſ Div o7. wir. o. f.edrichsd'or 1137, b Dollars 1. 12 bz rgardPoſen 4 4 931112 z Sold in Barren pr. Zollyfd. 468 G Tode ngiſche Lit. A. i 19 G
do. pr. Stück 5. 18 bz Silber per Zollpfund 23 b do. junge 5 65 126 b u S

Soldkronen h S Fremde Banknoten z do in. 3. voilgez. 4 44 791 b u BDucaten do. einlösbar in Leiens i b San e eSovereigns J 24. bz Fremde kleine gu Wiener s 60 S. R. s 62, 5 575 bNapoleonsd'or 5. 13 bz DOeſterr. Banknoten 2 bz an e enes vom 4. Auguſt. Zf.
Jmperials 5. 18 S Ruſſiſche Banknoten 767 b Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 3 143 bIn u. ausl. Etfendahn Stamm Achten Oiv. 7. Div.68. h do. 250 Fl. 2 Monat 3 142 bz
RachenMaſtricht 0 1 39 bz Hamburg 390 Mk. s Tage 4 151 bAlſenzBahn e 4 do. 300 Mk. 2 Monat 4 1502 bAltona Kieler e o o London Pfd. Sterl. 3 Monat 3 24Antſterdant Rotterdam v 6 4 104 Paris 300 Francs 2 Monat 2 81BergiſchMartiſche 8 142 b u S rn öſterr, Waähr. 160 l. s Tage 82, b
Berlin Anhalt 13 13 188/, b do. 150 Jl 2 Monat 4 81 bzHerlinSdrlit o 74 b Agebueg ſüde Währ. 100 l. 2 Monat 4 656. 24 G

do. Stäum Prioritite e 56 e rankfurt a. M. ſo 100 Fl. 2 Monat 56. 24 Serlin Hamburg Tat v 160 S eipzis. 100 Thlr. s Tage 4690 SS en eder 16 17 1197 b e. 100 Dir 2 Monat 4 699 SBerlin Stettin 132 b Petersburg 190 S Rubel 3 Wochen 847, b
S erckeesebe et tehtt. Stn eSchw rei ur s V b 76 bSie chilts S 5 92 u S Brewen 100 Thlr. Gold s Tage 4 u ö
CölnMinden s S 125 b Bank und Creditbank derte Div.67.1Hiv.68.] 87,

gen hen n. neCoſelOderber hen n) rliner Caſſen Verein 9 9 4 161Stamm der itäts e 7 (4 110 b Berliner Handels üſchaft s 10 4 131 124 bz 40
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Stockholms zu bieten vermag.

mit Jubel begrüßt.

Zweite Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. Auguſt 1869.

Vermiſchtes.
Graudenz, 2. Aug. Von den im Jahre 1862 wegen Ge

horſamsverweigerung verurtbeilten Augehörigen der damaligen 12. Com
pagnie es waren bekanntlich fünf Unteroffiziere und 96 Gemeine,
welche den Befehlen des ſpäter für wahnſinnig erklärten Hauptmann
v. Beſſer nicht folgen wollten iſt dieſer Tage der Füſilier Kollendt
der Haft entlaſſen worden, doch hat derſelbe noch den Reſt ſeiner Mi
litärzeit abzudienen. Es ſitzen nun noch in Feſtungshaft die Unteroffi
ziere Klatt und Kuhr, von denen der erſtere zu 19 Jahren 9 Monaten,
der andere zu 15 Jahren verurtheilt iſt.

Duüuisburg, d. 3. Auguſt. Heute 11 Uhr Vormittags iſt
die feierliche Grundſteinlegung zu dem Denkmale für den großen
deutſchen Geographen Mercator vollzogen worden.

Die ſchwediſche t iſt durch die Vermählung der
Prinzeſſin Louiſe mit dem Kronprinzen von Dänemark in einen Rauſch
von Feſtlichkeiten und Freude geſtürzt. Ueber die der Hochzeit vorher
gehenden Feſtlichkeiten berichtet die „Kreuzzreitung“ „Am Sonntag
Nachmittag 4 Uhr war großes Diner in Ulriksdal und unmittelbar
daran ſchloß ſich ein großer Ball, der bei dem ſchönſten Wetter an die
Märchen von 1001 Nacht erintterte. Der ſilberglänzende Mälar in
Unmittelbarſter Nähe des Schloſſes, von dem prachtvollſten Vollmond
beleuchtet, Gondeln und Boote mit kleinen Dampfſchiffen untermiſcht,
dabei die reizenden Ufer im ſchönſten Grün geſchmückt es war ein
Leben und Treiben, wie es in dieſer Art nur die prachtvolle Umgebung

Nachts um 12 Uhr wurde in einem
Unabſehbaren Zuge von Wagen die Rückfahrt nach S'ockholm ange-
kreten. Geſtern, als am Montag, den 26. Juli, wurde Morgens 10
Uhr eine Luſtfahrt nach dem am Mälarſee, dicht bei Marienfred ge
legenen königlichen Schloſſe Gripsholm unternommen die wiederum
von dem ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. Ein Dampfſchiff mit aus
gezeichneten Muſikcorps fuhr zur Seite des königlichen Boots und war
von den Gäſten und dem hohen Gefolge eingenommen. Andere Dampf-
ſchiffe hatten ſich ebenfalls mit angeſchloſſen, ſo daß eine ganze Flotille
die königlichen Boote begleitete; unterwegs wurde in Drottningholm
angelegt, wo die Herzogin von Oſtgothland ſich an Bord begab, und
dann in einer Tour bis Gripsholm gefahren, wo nach einer drei
ſtündigen Fahrt das Schloß erreicht wurde. Die reizende Fahrt über
den unvergleichlichen Mälar mit ſeinen Hunderten von Jnſeln war im
raſchen Flug beendet, und das auf Deck ſervirte Dejeuner that der Be
wunderung keinen Abbruch welche Felſen und ſchöne Baumgruppen
am Geſtade des Sees in Anſpruch nahmen. Um 1 Uhr wurde Grips
bolm erreicht und dieſes alte hiſtoriſch reiche Schloß in all ſeinen
Theilen und Schätzen in Augenſchein genommen. Um 4 Uhr war im
großen Ritterſaale das Diner arrangirt und wurde vom Könige von
Dänemark ein Toaſt auf den König von Schweden ausgebracht in
den von der ganzen Gefellſchaft mit einem neunmaligen Hurrah einge
ſtimmt wurde. Um 7 Ubr wurde bei dem heiterſten Abendhimmel und
der mildeſten Temperatur die Rückfahrt nach Stockholm angetreten, wo
bei der anbrechenden Dunkelheit feenartige Beleuchtungen, aufſteigende
Raketen und Ranonendonner die Stille des Sees belebten. Die hei
kerſte Stimmung herrſchte in der ganzen Luſtfahrt, und hatte ein kleiner
Regenſchauer am Morgen nur dazu gedient die Hitze des vorigen
Tages etwas abzukühlen und die Friſche der Natur neu zu beleben.
Gegen 11 Uhr wurde bei der Landungsbrücke in Riddarsholm wieder
angelegt und der Hof ſamt ſeinen Gäſten von den harrenden Maſſen

D London, d. 31. Juli. Der neue Themſe Tunnel (in der
Gegend des Tower) ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Bohrungen ſind
jetzt bis zu 770 Futz von dem nördlichen Themſe Ufer vorgediehen,
nachdem in dieſem Monat nicht weniger als 280 Fuß vollendet worden.
Es iſt dies ein Ergebniß, wie es in der Geſchichte des Tunnel Baues
ſelbſt unter den allergünſtigſten Umſtänden einzig daſteht. Jn
weniger als fünf Wochen höfft der Unternehmer das ſüdliche Ufer zu
erreichen.

Wie ſehr es in England an der Zeit war auf kirch lichem
Gebiete aufzuräumen, welch großes Verdienſt ſich das Miniſterium
Gladſtone dadurch erworben daß es dieſe Frage aufs Tapet und zur
ſchließlichen Erledigung brachte, und auf welche Weiſe das Kirchenver
mögen zu Gunſten Einzelner verſchleudert wurde erhellt deutlich aus
dem nachſtehenden einzigen Beiſpiele, obſchon tauſende ſolcher Fälle
vorliegen. Ein Herr James Craft, der das Verdienſt hatte, Schwieger
ſohn des Erzbiſchofs Sutton zu ſein, wurde dafür mit drei ſehr ein
träglichen Pfarrſtellen belohnt, wovon die erſte die Rectory of Salt

Wood, ihm jährlich 784 Pfd. Sterl., oder in 56 Jahren (Zeitrechnung
ſeiner Amtsperiode) 43 904 Pfd. Sterl.; die zweite Rector of Cliffe,
jährlich 1297 Pfd. Sterl. oder in 50 Jahren 64850 Pfd. Sterl.;
die dritte Canonry of Canterbury, jährlich 1000 Pfd. Sterl., oder in
43 Jahren 43,000 Pfd. Sterl Einkommen gebracht. Mithin erhielt
Herr Craft in einem Zeitraum von 56 Jahren die Kleinigkeit von
151754 Pfd. Sterl., über eine Million Thaler, für ſeine Mühen und

Sorgen im Dienſt der Kirche. 5Einer der tüchtigſten Alpenckubiſt en der Engländer Pfar
rer Elliot, iſt, vom Schreckhorn mit zwei walliſer Führern zurückkeh
rend, verunglückt Nach Aueſage der Führer ſoll er ſich entſchieden
geweigert haben, das Seil an ſich befeſtigen zu laſſen, und alle Vor
ſicht und Mahnung nicht beachtet haben. Er ſtürzte von einer ſteilen
Felswand von mehr als 7000 Fuß in die Tiefe und wurde als eine
ſormloſe Maſſe gefunden

ZD

der Antrag gemacht worden

Wvlnotuuneet h
[Das ſchmerzloſe Meſſer.] Auf der diesjährigen zu

Leeds abgehaltenen Conferenz der „Britiſchen Geſellſchaft für Arznei
kunde“ wurde durch Dr. Richard ſon ein neu erfundener Apparat
vorgelegt der dem Anſcheine nach beſtimmt iſt, in der Chirurgie eine
wichtige Rolle zu ſpielen. Es iſt ein ſogenanntes „ſchmerzloſes Meſſer“,
welches das Princip, daß ſchnell zugefügte Verletzungen ſchmerzlos ſind,
den Zwecken der Chirurgie dienſtbar macht. Der Apparat beſteht aus
einer kreisförmigen ſcharfen Meſſerklinge, welche mit einem Uhrwerk im
Stiel dermaßen in Verbindung ſteht, daß ſie mit großer Schnelligkeit
umgedreht werden kann. Wenn eine Geſchwindigkeit von 25 Um
drehungen in der Secunde erreicht iſt, kann das Meſſer zu Operationen
an animaliſchen Körpern verwandt werden vhne daß dieſe Schmerz
empfinden oder auch ſich nur der Operation überhaupt bewußt
werden. Dr. Richardſon hat mit dem Meſſer ſchon auf das erfolg
reichſte experimentirt und u. a. die Ohren eines Kaninchens in Streifen
geſchnitten, während dieſes in aller Behaglichkeit ſeinen Kohl verzehrte
(12). Bei dem Congreß erlitten die Experimente dadurch eine Unter
brechung, daß jemand, dem das Jnſtrument zur Beſichtigung in die
Hand gegeben wurde, daſſelbe zerbrach.

Jn Auſtralien kommt zu allgemeinem Erſtaunen die Wünſchel
ruthe des Märchens und der Zauberkunſt durch einen Deutſchen wieder
ernſtlich zu Ehren. Jn einem Lande wo oft auf viele Tagereiſen hin
kein Brunnen zu finden iſt und wo ſich Menſchen und Viehheerden
wochen und monatelang mit dem faulen Waſſer vereinzelter Lachen
oder mit dem Tümpel begnügen müſſen, den die Sommerbitze in einem
ausgetrockneten Flußbette übrig gelaſſen hat begreiflicher Weiſe die Er
mittelung eines Ortes, wo eine Quelle zu erſchließen iſt, den höchſten
Werth. Nun iſt es einem Lübecker, der ſeit Jahren in Auſtralien ſein
heimiſch iſt, gelungen, ein Verfahren ausfindig zu machen, das ihn mit
Sicherheit die Stellen erkennen läßt, wo mit Erxfolg nach Waſſer zu
graben. Er bedient ſich einer Ruthe dazu, die ein „Waſſerſchuß“, das
heißt der in letzter Zeit getriebene, nach oben zu ſich doppelnde Zweig
eines ſaftreichen Baumes iſt. So wie die gabelförmige Ruthe abge
ſchnitten ward, iſt ſie auch gleich zu gebrauchen um mit ihr langſam
über den Grund hinzuſchreiten, wo nach ihrer Anzeige Waſſer geſucht
werden ſoll. Der Erforſcher hält dabei, mit beiden gegen den Leib
rechtwinkelig eingeſetzten Ellenbogen, die Ruthe in horizontaler Richtung
in der Fauſt und ſchon die Nähe von unterirdiſchem Waſſer verräth
ihm ein krampfhaftes Gefühl in den Fingern Jſt das Waſſer erreicht,
ſo neigt ſich die Ruthe zu Boden nieder und zeigt das Vorhandenſein
eines Quellenſitzes mit einer ſolchen Beſtimmtheit an daß der Nach
ſuchende nur die Richtungen ſeines Weges zu verändern braucht um
aus den jedesmaligen Senkungen der Ruthe auch ſchon die Breite des
Waſſerlagers und deſſen Ausläufe zu erkennen. So erzählen die „Ham
bürger Nachrichten

Vom Rigi, d. 31. Juli. Der Rigi wird dies Jahr ſo
ma ſſenhaft befücht, daß es alle anderen Jahre übertrifft alle Gaſt
häuſer ſind überfüllt, man iſt häufig genöthigt auf dem Boden zu
liegen oder auf einem Tiſche und Stühle über Nacht zuzu bringen, be
ſonders war dies der Fall, als der Strom der Dresdener Gäſte auf
den Rigi ſich ergotz; die Witterung iſt aber auch außerordentlich
günſtig die herrlichſten Tage gewähren die Ausſicht auf die prachtvolle
Gletſcherwelt; wir hatten geſtern 209 im Schatten. Der Beſuch
ſteigert ſich jedes Jahr daher auch das Auftauchen allenthalben von
neuen Gaſthöfen und Kuranſtalten. Aufdem Rigi wird ein großer
Gaſthof und Kuranſtalt zwiſchen Wäggis und Kaltbad errichtet
zwiſchen Kulm und Staffel wird ein neues Wirthshaus errichtet der
Staffel hat ein neues Haus gebaut und beabſichtigt noch einen größeren
Gaſthof zu errichten, weil der Zulauf zu dieſem herrlichen Punkte jährlich
wächſt. Die Eiſenbahn von Vitznau bis nach Kaltbad wird ernſtlich
betrieben, es geſchehen ſchon Meſſungen; dieſe Eiſenbahn wird außer
ordentliche Folgen haben für den Rigi. Der Kurort Axenſtein am
Vierwaldſtätterſee oberhalb der höchſt intereſſanten Axenſtraße iſt ſehr
ſchön und ſchon überfüllt mit Gäſten; er ſteht 2110 Fuß über dem
Meere, gerade gegenüber dem bekannten Kurort Seelisberg, eine halbe
Stun de oberhalb Brunnen.

Baſel, d. 31. Juli. Ein Gewitter,] das heute Abend
über unſere Stadt hinwegzog, entlud ſich gegen 5 Uhr, mit großem
Hagel untermiſcht, mit ſolcher Heftigkeit, daß nach einer Richtung hin
faſt kein Haus von Zerſtörung der Fenſterſcheiben verſchont blieb. Auf
den beiden Bahnhöfen ſind nach der Wetterſeite ſämmtliche Fenſter,
Oberlichter und Glasbedachungen vollſtändig zertrümmert worden. Die
telegraphiſchen Verbindungen ſind größtentheils unterbrochen.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg. Nach hier eingegangener Meldung beabſichtigt

der Chef des Generalſtabes der Armee, General v. Moltke im Laufe
der nächſten 14 Tage auch den hieſigen Kreis auf ſeiner Jnſpections
reſe, die er mit dem ganzen Generalſtabe unternimmt, zu berühren,
und haben die Magiſträte reſp. Ortsbehörden die erforderlichen Quartiere
für Offiziere, Burſchen und Pferde zu beſchaffen. Dem Bauinſpector
DOeutſchmann, dem Erbauer des Ausſtellungsgebäudes in Witten
berg, iſt von Seiten des die Peſther Ausſtellung vorbereitenden Comtte

Zuch den dortigen Induſtrie Palaſt zu

errichten
Zörbig, d

5. Aug. Die Sturmglock weckte in verwichener

Nacht 1 Uhr unſere Einwohnerſchaft.
Die oberen Raume des Schnitt



waarenhändler Ma yſſchen Hauſes ſtanden in vollen Flammen, Da auch
die Treppe bereits brannte, ſo iſt von Glück zu ſagen daß Menſchen
leben nicht verloren gegangen ſind, doch haben zwei Kinder Brandwun-
den davon getragen. Der angeſtrengten und lobenswerthen Thätigkeit
der ſtädtiſchen und freiwilligen Feuerwehr gelang es, das
Feuer auf das Mayſſche Haus und den Dachſtuhl des anſtoßenden
Höhneſchen Hauſes zu beſchränken. Von auswärts erſchien nur die
Feuerſpritze des Dorfes Löberitz. Sonnabend den 31. v. M. Abends
10 Uhr ſchlug der Blitz in den Schafſtall der herzoglichen Domäne
in Löberitz ein, wodurch dieſer ſofort in hellen Flammen aufging; es
gelang jedoch noch das Schafvieh zu retten. Der freiw'lligen, ſowie der
ſtädtiſchen Feuerwehr in Zörbig war es zu danken, daß das Feuer ſich
nicht weiter ausdehnte.

Bad Wittekind.
Die erſchienene Liſte der Kurgäſte Nr. 5 weiſt vom 15. bis 31.

Juli 72 Perſonen in 40 Nummern nach die Geſammt Frequenz in
dieſer Saiſon beträgt 483 Perſonen, welche ſich auf 247 Nummern

vertheilen.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzungen am 7., 11. und 14. Juli.

Herr Dr. Siewert verbreitete ſich zunächſt über die Mittel, den Hausſchwamm
zu beſeitigen, welcher in Folge ſchlechter Ventilation und Ueberſchuß an Waſſer
in manchen Gebauden ſo verheerend um ſich greift; bezeichnete in erſter Linie die
Beſeitigung dieſer Mißſtände und als wichtige Chemikalien das Beſtreichen oder
Jmpragniren des Balkenwerks mit Chlorzink oder ECreoſotnatron, ſodann dürfte
kein alter Schutt unter die Dielen gefüllt werden, weil in dieſem nicht ſelten die
Sporen des Schwammes enthalten ſind. Sodann gab derſelbe das von Böttger
vorgeſchlagene Verfahren an, aus den bei der Zinkgewinnung in Freiberg erhaltenen
Ruckſtänden einen neuen noch ſehr koſtbaren und wenig unterſüchten Körvper, das
Jndium, zu gewinnen. Herr Gymnaſiallehrer Schubring führt zur Erörterung
der Hausſchwammfrage aus Erfahrungen in dem von ihm bewohnten Hauſe an,
daß ſich der Schwamm in den Parterrelokalen von einer mit allerlei vermoderten
Stoffen ausgefüllten Grube unter der einen Ecke eines Zimmers verbreitet habe
und daß er nach dem Ausraumen dieſer Grube und durch Anwendung zweckmäßiger
Ventilatfon unter den Dielen wieder verſchwunden ſei. Herr Dr. Köhler legte
das von ihm früher beſprochene Corallin vor und berichtete ſodann Preyer's Ver
ſuche mit waſſerfreier Blauſäure, um die Zeit, nach welcher der Tod eintritt und
die Quantitaät des zu verwendenden Giftes zu ermitteln. Als Minimum wurden
6 Tropfen, auf die Naſe gebracht, ermittelt, welche bei kleinen Thieren in ſechs
Minuten bei größeren nach längerer Zeit den Tod hervorriefen; ein einziger
Tropfen in das Blut gebracht, bewirkte den Tod nach 3 Sekunden. Es wurde
belläufig erwähnt, daß das ſo empfindliche Reggenz, die Guajaktinktur, bei Gegen
wart von Ammoniakſalzen trügeriſch ſei. Schließlich theilte Herr Dr. Balda-
mus die an zwei jungen Königsenten (Knas rußina) von ihm gemachten Beobach
tungen mit, wonach das Witterungsvermögen ungemein groß iſt. Die Thierchen
ließen ſich nämlich nicht halten, ſondern liefen mit merktwürdiger Schnelligkeit durch
mehrere Gartenbeete nach der Gegend hin, von welcher ihnen der Wind die Gegen
wart kleiner aber ziemlich entfernter Teiche angezeigt hatte. Dieſe Beobachtung
ſtimme genau mit den Erfahrungen überein welche ihm früher der Förſter Neu
mann über denſelben Gegenſtand mitgetheilt hate, daß nämlich fur die verſchiede
nen Entenarten das Spurvermögen eine bedeutende Rolle ſpiele.

Am 11. Juli hielt der Verein unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſeine 20ſte
Generalverſammlung in Calbe a. S. ab. Nachdem Herr Profeſſor Giebel durch
einige einleitende Worte über die Thätigkeit und den Zweck des Vereins die Ver
ſammlung eröffnet hatte theilte Herr Dr. Sie wert ſeine Unterſuchungen über
den Bitterſtoff der Lupinenſamen mit. Derſelbe beſteht dem Weſen nach in einem
Giftſtoffe, welcher im gefleckten Schirlinge enthalten iſt und wurden die verſchiede
nen bei der Unterſuchung erhaltenen Praparate vorgelegt. Dieſes Pflanzengift
macht die Entbitterung der Samen nöthig, ehe ſie als Viehfutter angewandt wer
den können; auch dieſes Verfahren welches im Weſentlichen aus Auslaugen in
ſchwach angeſäuertem Waſſer ohne nennenswerthe Koſten und unter nur geringem
Verluſte an Nährungswerth beſteht, wurde ausführlicher erörtert. Obſchon dieſe
Unterſuchungen von wiſſenſchaftlicher Seite noch nicht zu völligem Abſchluß gekom
men ſind, liefern ſie doch in Hinſicht auf die Praxis dem Landwirthe einen weſent
lichen Dienſt und geben ihm die Mittel an die Hand, die Lupinen in weit höherem
Maße zu verwerthen, als es bisher möglich war. Sodann verbreitete ſich Herr
Prof. Giebel über das Weſen der Spinnen, vornehmlich der Krabbenſpinnen und
legte eine neue bei Halle gefundene Art in einem Exemplare vor, welcher er den
Ramen Thomisus trigonus beigelegt hat. Weiter berichtete Herr Dr. Köhler
die neueſten Unterſuchungen Bertillon's über giftige Schwamme beſonders der
Amanita vaginata und rubescens. Der friſch ausgepreßte und ſiltrirte Saft der
genannten Arten wurde Thieren in das Zellgewebe am Rücken injieirt und dabei
folgende Reſultate erlangt: Beide Schwamme enthalten giftige Beſtandtheileen dienen ſie, weil letztere durch laängeres KochenGemiſch ſo verändert wer
en, daß ſie ihre giftigen Eigenſchaften verlieren, an vielen Orten als Vahrungs

mittel. 2) Agarieus nebularis iſt im rohen Zuſtande jedenfalls giftig; ob auch er
durch Siedehitze unſchaädlich wird, müſſen neue Unterſuchungen ergeben, da die be
reits angeſtellten keine unzweideutigen Reſultate geliefert haben. 3. Alle Angaben
der Schriftſteller über die giftige oder nicht giftige Natur der Schwamme, welche
nicht ausdrücklich hervorheben, daß auch der gekochte Schwamm giftig wirkt, ſind
aus dem unter Nr. 2 angeführten Grunde unbrauchbar. 4) Kaltblütige Thiere
wie Froſche und Ottern, ſind für das AmanitaGift beſonders empfänglich und ſter
be naſchneller als warmblütige, wenn es ihnen unter die Haut geſpritzt wird. 5)
Die Schnecken mäſten ſich mit den giftigen Fliegenpilzen u. a. gleichwohl gehen
auch ſie binnen 3—4 Minuten zu Grunde wenn das ihnen vom Magen aus un
ſchädliche Gift in das Zellgewebe geſpritzt wird. 6) Darnach alſo ob genannte
Schwammfreſſer bei ihrer Nahrung gedeihen oder nicht, iſt nicht ſtatthaft, auf die
giftige oder nicht giftige Natur dieſer Schwäamme einen Schluß zu ziehen.
Herr Dr. Brafack aus Aſchersleben hielt den Schlußvortrag über die Größe und
wahre Geſtalt der Erde. Nach einer eingehenden hiſtoriſchen Ueberſicht der Erd
meſſungsverſuche bis auf Newton, ging der Vortragende an die Löſung der Aufgabe
naher heran, entwickelte zunächſt aus theoretiſchen Gründen die abgeplattete Geſtalt
und ſtellte die Abplattung auf ca. feſt. Meridianmeſſungen, Pendelſchwin
grger und Beobachtungen von Mondbahnſtörungen bezeichnete der Redner als die

ittel, die zur Beſtimmung der wahren Geſtalt und Größe der Erde dienen könn
ten er zeigte ferner ausführlich, wie man aus den gewonnenen Reſultaten die
fraglichen Größen ermittein könne gedachte der mannigfachen Gradmeſſungen in
neuerer und neueſter Zeit, der vielen Pendelverſuche und der ausgezeichnetſten Be
obachtungen und Berechnungen des Laplace und hob es ſchließlich als einen Triumph
der Wiſſenſchaft hervor daß alle Methoden annähernd das namliche Reſultat o
ergeben hätten. Ein heiteres Mahl hielt die Geſellſchaft noch ſtundenlang bei
ſammen, bis die zu erwartenden Eiſenbahnzuge zum Aufbruche nach dem Bahnhofe
mahnten.

Am 14. Juli legte Herr Gymnaſiallehrer Schubring eine fuorereirende
Flüſſigkelt vor welche nach der Angabe von Goppelsröder durch Abkochung vonCubaholz mit Weingeiß gewonnen wurde: dieſelbe erſcheint im durchgehenden d

gelb, im auffallenden gruün und war von Herrn Prof. Schäffer in Jena eingeſandworden. Weiter legte Herr Potzelt einige ſtark aplanatiſche Verein
Lupen vor, welche darauf eingerichtet ſind, an der Uhrkette getragen zu werden.
Herr Profeſſor Giebel legte die erſten Tafeln ſeiner großen Monographie über
die epizoiſchen Jnſekten vor. Einige derſelben waren bereits 1847 von Herrn Dr.
Taſ e in Kupfer geſtochen worden, doch machten die politiſchen Ereigniſſe
ſeit 1848 die Fortſetzung unmöglich. Erſt ſeit Kurzem konnte dieſelbe wieder auf
genommen werden. Das Werk erſcheint im Verlage von Otto Wigand in.
Leipzig und wird die Beſchreibung ſämmtlicher in der Halle'ſchen Univerſitäts
Sammlung aufgeſtellten Thierinſekten bringen deren vollſtändiges Verzeichniß in
der Zeitſchrift des natur wiſſenſchaftlichen Vereins gegeben worden. Den 20 Folio
tafeln ſehr ſauber eolorieter Abbildungen ſind die von Ch. L. Nitzſch nachgelaſſenen
vorzüglichen Originalzeichnungen zu Grunde gelegt. Zum Schluſſe ſprach der
ſelbe unter Vorlegung einiger Exemplare über die große Mannigfaltigkeit der Far
bung und Zeichnung unſerer grünen Eidechſe (Lacerta r Die vielfachen
Varietaten laſſen ſich in 5 Gruppen uüberſichtlich ordnen: einfarbige ſchön rein
grüne 2) punktirte, welche entweder auf grünem Grunde fein ſchwarz punktirt
ſind, oder aber hell bis dunkelgrun mit feinen gelben Punkten, auf dem Kopfe mit
ſchiefen elliptiſchen Flecken gezeichnet erſcheinen beide Varletäten kommen auch
mit ſchön blauem Kopfe vor 3) gefleckte, deren braune oder grüne Körperfarbe
mit Reihen oder in Luincaux ſtehenden, viereckigen ſchwarzen Flecken gezeichnet ſind,

geſtreifte, welche hellgrün oder braun und punktirt, fünf weiße oder gelbe
ſchwarz eingefaßte Längsſtreifen oder endlich grün mit ſchwarzer oder gelber Punkti
rung, jederſeits 2 gelbe oder welße Längsſtreifen haben, 5) t mit gelben und
ſchwarzen Punkten und wurmförmigen Netzlinien. Die »laſtiſchen Artmerkmale
bleiben in der ganzen Mannigfaltigkeit der Zeichnung dieſelben

Geſangsfeſt in Merſeburg.
Am 1. und 2. Auguſt cr. feierte der Sängerbund an der Saale ſein

neunzehntes Gefangfeſt in Merſeburg. Die Stadt hatte ein feſtliches Ge
wand angelegt, auch die entlegenſten Straßen waren reich mit friſchem
Grün und Fahnen geziert. Dem Programm gemäß fand gegen 12 Uhr
der Einzug der Sänger ſtatt, Nachmittags Punkt 41 Uhr begann die
kirchliche Muſikaufführung in der ehrwürdigen Domkirche. Ein ziemlich
zahlreiches Publikum lauſchte den ernſten Weiſen gegen den Schluß der
Aufführung machte fortwährende Bewegung jedoch einen wirklichen Kunſt
genuß unmöglich. Auch die Leiſtungen der Sänger, beſonders aber des be
gleitenden Orcheſters, nahmen je mehr und mehr ab. Recht brav wurde
geſungen Nr. 3, „Ehre ſei Gott in der Höhe“ comp. von Bortnianski,
arrang. von L. Thieme und die Solopartie Recitativ und Arie aus dem
Oratorium „Der Tod Jeſu“ von Graun. Bei Nr. 6 „Hymnus von H.
Mohr“ fehlte die techte Harmonie unter den Sängern und beſonders un
ter Geſang und Orcheſter Begleitung. Herrn K. Ratſch ſind alle Zuhörer
für ſein exactes Spiel auf der berühmten Orgel zu herzlichem Dank ver
pflichtet, ebenſo Herrn Lehrer Schön für den Vortrag der bekannten Arie
aus Elias von Mendelsſohn: „So ihr mich von ganzem Herzen ſuchet“.
Jn Nr. 11, Recitativ und Duett aus der Schöpfung von Haydn“, fehlte
es an kleinen und großen Fehlern nicht, Nr. 12, „Der 24. Pſalm von
J. Otto“, ein gern geſungenes Stück, bildete dagegen einen würdigen Ab
ſchluß der Aufführung. Die letzte Nummer verhallte nämlich leider unge
hört, da die meiſten Zuhörer nicht früh genug den Ausgang gewinnen konn
ten. Der Abend vereinigte die Sänger mit ihren Quartiergebern im
Riſchgarten, der ein buntes, bewegtes Bild des fröhlichen deutſchen Sänger
lebens bis ſpät in die Nacht hinein bot. Geſang und Muſik Fackelzug
und improviſirte Reden wechſelten mit einander. Dem ſogenannten
weltlichen Concert ſchien der Himmel nicht freundlich ſein zu wollen
denn am nächſten Morgen ergoß ſich ſchon während des Geſanges auf
dem Markte ein heftiger Platzregen. Trotzdem wurde die feſtgeſetzte
Probe, bei der freilich die Meiſten vor den nöthigen Regenſchirmen den
Dirigenten nicht ſehen konnten abgehalten. Endlich hellte ſich der
Himmel und die bedenklichen Geſichter der Feſt Unternehmer auf, und faſt
zwei Stunden lang bewegte ſich nun durch die Straßen der Stadt ein
ſtattlicher Feſtzug, empfangen überall von dem Jubel der Einwohner. Gegen
4 Uhr Nachmittags begann das Concert im Riſchgarten. Leider war die
Akuſtik hier eine ſo ſchlechte, daß faſt nur die in der Nähe der Tribüne
ſtehenden dem Vortrage folgen konnten. Auch die zahlreich verſammelte
Menge ſchien mehr Vergnügen an gegenſeitiger Unterhaltung als am
muſikaliſchen Genuß zu haben. Zunächſt ſei des Orcheſters hier lobend ge
dacht, denn mit Ausnahme des erſten Stückes „Ouverture zu Athaliag von
Mendelsſohn“, bei der es an Schwankungen nicht fehlte, löſte es ſeine
nicht leichte Aufgabe recht tüchtig. Das Programm bildete: „Neuer Früh
ling von Peſchke“, ein fröhliches, auch von den Sängern recht mit Luſt
vorgetragenes Lied. Es folgte: „Lied der Deutſchen in Lyon v. Mendel
ſohn“, vorgetragen von der „Liedertafel“ aus Weißenfels. Es iſt wohl
keine glückliche Wahl eines der bekannteſten Lieder zum EinzelVortrag
zu wählen wenn man nicht über ſehr tüchtige Kräfte gebietet. Jeder
findet und fand hier zu leicht das Mangelnde in der Ausführung. Daß
der Ton in dem Wort Heimat auf der erſten Sylbe liegt, konnte der
Herr Dirigent wohl wiſſen. Die nächſte Nummer „Oſſian v. J. Beſchnitt“
wurde recht brav geſungen, ebenſo Nr. 6 „Die Nacht v. Schubert“. Das
ſelbe können wir auch von der nächſten Nummer „Salamis von Max
Bruch“ ſagen wenn wir nämlich die großen Schwierigkeiten berückſich
tigen, die es den Sängern bereitet. Einzelne Herren, beſonders im erſten
Tenor ſuchten ſich leider zu ſehr geltend zu machen und ergötzten mehr das
Geſicht als das Gehör. Das Lied „Herzensweh v. Rietz“ iſt als Volkslied
aufgeführt im Programm. Daß es aber dies nicht iſt, zeigte ſich am
Beſten darin, daß es nicht den geringſten Beifall des Volkes fand. Das
Gegentheil gilt von dem immer ſchönen, mit Luſt geſungenen, mit Jubel
aufgenommenen „Burſchenluſt von C, Krebs Die drei letzten Stücke
„Strahlet ihr Humpen! v, F. Mücke“, „Schottiſcher Bardenchor arr. vow
F. Silcher“, „Die Geiſterſchlacht comp. von E. Kretſchmer zeigten daß
der Bund und die Halliſchen Vereine insbeſondere auch den Anforderungen
eines kunſtvollen Vortrages gerecht werden können und diejenigen, welche
die Sängerfeſte nur als gemüthliche Trinkgelage betrachten konnten hier
hören daß die Geſangeskunſt nicht nur in Academien gepflegt wird.

Den Schluß des Feſtes bildete ein Feſtmahl im Thüringer Hof
bei dem es an launigen und ernſten Togſten nicht fehlte



reinen Börſen Verſammlung in Halle. Stärke mehr gefragt und in Folge der höheren Weizenpreiſe auch höher,

werden. e Halle am 5. Auguſt 1869. 7 incl. bez. x tgraphie über Preiſe mit Ausſchluß der Courtage Spirikus in Kartoſfel u. Rüben ohne Umſatz, Korn 19 bez.
i Herrn Dr. Getreidegewicht Brutto. Preßbefe 18 zu notirev.hen Weizen war zur Stelle knapp, und wenn auch die Nachfrage nicht Rüböl etwas beſſer, 12/. bez.
Vigand eben umfanglich auftrat, ſo befeſtigte ſich doch der Markt und Prima Solaröl und deutſches Petroleum knapp und Preiſe ohne
iſverſtat Pleiſe gingen eiwes in die Höhe, 170 2 64— 66 de Aenderungniverſitäts- reiſe gingen etwas in die Höhe, bez. ßerzeichniß in Roggen v Mangel an Zufuhr war Waare etwas angenehmer, Rohzucker ohne Offerten, Raffinaden in fortdauernd gutem Abzug

ren ſs6s 53 51 bez. für Bedarf, gemahlene knapp und geſucht.rade Gerſte war in Proben von ſchöner weißer Waare mehrfach offerirt Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
rit t und Käufer traten, da auch die Abgeber mehr entgegen kamen, u r ohne Umgang.
e vielfachen aus ihrer Zurückhaltung, wenn auch vorſichtig, heraus es war nur re nüit Landgerſte zur Stelle Chevalierſorten fehlen noch z wir notiren Kirſchen getrocknete, ſüße bis 5 ſauxe bis 6 bez.
m Kopfe mit heute 140 44 45 bez. 150 t 47—48 bez. Kartoffeln gingen nicht um.ommen behauptet, 100 W 37 38 bez. Oelkuchen knapp, bieſige loco 2“/ bez., Lieferung flau.
men auch Hafer behauptet, be 1, Klei d Verändr Hülſenftüchte ohne Abſchlüſſe, große neue Linſen, zu hoher Forde Futtermeh eie un r eränderung.

r rung offerirt, blieben unverkauft. Stroh altes 8 neue vez.
elber Punkti Mais p. 20 Ctr. 46 bez.t gelben und Kümmel in kleinen Poſten mehrfach angeboten das Geſchäft behielt Halliſcher Marktbericht.
Artmerkmale aber ziemlich den bisherigen Charakter und für exquiſite Qualitä- Halle, d. 5, Auguſt. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

ten waren 11 ſchwer u machen der Börſe. Weizen 2 20 bis 2 22 6 Roggen 2 6s bis 2 .57 6 Gerſte 1 20 bis TFenchel ohne Beachtung. fer 1 17 bis 1 17 9 6 Hen pr. Centner 1 7 6Saale ſein Helſaaten belangloſer Umſatz, Raps 101 104 bez., Rübſen 985 his 1 15 Langſtroh pr. Schock à 1200 e.

ſtliches Ge 99 bez. Die PolizeiVerwaltung.zit friſchem Sen 12 Uhr i 5 ächt i s Sekanntma un en gesterrain, hat 5 Schä tand ein r Zur Herbſtbeſtellung
in ziemlich e vis rn empfehlen wir den Herrn Landwirthen unſere
Schluß d Jn dem Konkurſe über das Vermögen des u re Kunſt hen Gang een Gaet getedrich en e e e et e e Le Drillmaſchinen
ber des be gel aus Cönnern iſt zur Anmeldung der For rin z mit und ohne unſere anerkannt vorzüglichebrav wurde derungen der Konkursgläubiger noch eine zweite d Wir ahe m Dibbelvorrichtung.
ortnianski, h de m x We dem bisher erbohrten Gebirge unter dem aufge Dieſelben ſind von unſerem W. Sieders
e aus dem n e r 7 m ſchloſſenen Kohlenflötz jedenfalls noch ein zweites leben (Landwirth und Sechniker) eigens con
un ver be t dieſelben ſie ge en bereits rechts lagert. Der Verkaufspreis iſt mäßig, die An ſtruirt, ſind den Bedürfniſſen der Landwirtb-
ſonders un za e d mat Mit de vafü verl zahlung nach Uebereinkunft. Näheres an Selbſt ſchaft mit Sorgfalt angepaßt und werden
e e e n e mee St Srcccen Gien Kaee Mut lanbes dar von ans

i 5 andes nur vonen Atie ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wenn Bon ische Bergb 4 gebaut. n
en ſuchet“. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit äehslse 7 0 i 6 Bergbau- un Sie zeichnen ſich aus durch größte Leichtig
dn“ fehlte W dett eus d r r r Indusgtrie- Actien-Gesellschaft. keit und Dauerhaftigkeit, herbeigefübrt
Pſalm von en Fri n I September er gu Die Direction: und verbürgt durch die Anwendung des beſten
gen Ab. Vormittage 12 Uhr ttomar Sohwidt. it'es Leine Wice e inn kennt vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath s h vrattiſche r e Wer bengang W
rgebern im Hinrichs im Kreisgerichtsgebäude, Termins- Allerneueste Störungen im Ausſaatbetriebe, welche Witte
en Sänger zimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Er Glkätcks Oerte. rungseinflüſſe herbeiführen können.

Fackelzug ſcheinen in re die ſämmtlichen Gläubi Das Spiel der Prankfurter Lotterie ist von Für größere Güter können wir unfere
genannten r e inner ger Königl. Preuss. Regierung e „Giermania BDrilIimaschine (12

n e e e e e er Segen M henfeſtgeſetzte ine t derſelben und ihrer Anlagen bei mee vermenrt e r

i r en-Verloosung von ü j 2 t i irn Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts z e Verienurg ind Se r a e Derte ſich der bezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der An Die Verloosung garantirt und vollzieht die I u g pann raf a op
et melenn ſeiner Forderun einen am hieſigen pelte aller bis jetzt angewandten OrillsStadt ein Drte Dhuhoſten oder Praxis bei uns T Beginn der Ziehung am 20. d. FIES. des Jn und Auslandes. Die Maſchine
er. Gegen rechtigken vuswkttigen Hevolmchti ten beſter Nur 2 Thlr. oder 1 Thir, oder 15 Sgr, if, in dieſem Frühjahre vielfach zur Anwendung
der war die o den Akt 9 kostet ein vom Staate garantirtes wirk- gebracht und von tüchtigen Landwirthen ſehr
er Tribüne en und zu den Akten anzeigen. enjenigen, Siſches Original Stagts- Loos, (aieht von günſtig beurtheilt worden.
erſammelte welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden e verbotenen Promessen) aus meinem Debit und Außer der Germania Drillmaſchine bauen

die Rechtsanwaälte Riemer, Wilke, See Serderdiesewirivichen Original-Staats- wir auch eine Drillmaſchine von 6 Fuß
g als am ligmüller, Fiebiger ritſch, von Ra Loose Segen frankirte Finsendung des Re-s S rei es Leichtigkeilobend ge dert Gls 4 u b Gr trages oder gegen Fostvorscnuss selbst purbreite, die ihrer eichtigkeit halber

ecke, öckner, Krukenberg, Göcking, Sach den entferntesten Gegenden von mir ſchnell beliebt geworden iſt.
thaliag von
te es ſeine v. Bieren und Schlieckmann zu Sach-

waltern vorgeſchlagen.
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Sversandt.
Es werden nur Gewinne gezogen.

Beide Maſchinen ſtehen auf der
Ausſtellung in Wittenberg zur ge

teuer Früh S Die R t869 S Pie Haupt Gewinne betragen 250, 000,t mit Luſt Halle a. d. Saale, den 22. Juli 19652. 50,000, 100, 000, 50,600, 40,000, neigten Veſichtigung.
v. Mendel Kgl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung a 1 i eld e Weiſe zu re iſt wohl u 32 10, 42 0, 54 6000, S langende Garantie, kommen jedem ausführel-Vortraß Verpachtung. e varen u gern entgegen und geben jedemet. Jeder Montag den 9. Auguſt er. Mittags 1 Uhr 8500, 6 '300, 272 à 200, 24650 Gewi etwaigen Bedenken die befriedigendſten Bürg
ing. Daß ſollen de Pflenmen der Gemeinde Rögliv in o e tnkonnte der Gaſthofe hier öffentlich verpachtet werden. Die r m amtliche Arte nger Gefällige Aufträge werden prompt ausge
Beſchnitt“ Bedingungen werden im Termin vorher bekannt rer rot an v nteressenten naeh Entsehei-g führt. Jlluſtrirte Kataloge mit Preisangabeſch gung h dung prompt und versch wiegen. nrtA. Das gemacht. r eine von Beronatrem Glüenz ſehen gern zu Dienſten und ſonſt wünſchens
von Max Röglitz, den 3. Auguſt 1869. wer ünstiaten h W eg Trule e umgehend.berückſich Der Ortsvorſtand. ten bereits allein in Deutse and die alIer- je ersleben C0höchsten Maupttreffer von 300,000,

n v Sa 38 a et ne9 9 9Volkslied 190,000 Kür zen schon wieder das ernburg.e ſo Als ſehr vortheilhafte Kapitalanlage empfeh e a e 25 an Für ein Material Geſchäft wird ein
and. Das len wir den Ankauf eines nahe bei Dur unmit r einen ders zuverläſſig gut empfohlener junger Mann pr-Fgrössten Haupt Gewinne in der Provinz T e 7mit J telbar an der DuxTeplitzer Eiſenbahn gelegenen Sachsen. aushezahlt. r h r unter K. J
ten Stücke 3 2 Jede Restellung auf meine Origi-s poste rest. eissenftels.Kohlenwerkes mit nachgewieſener Koh- ar g gi-r arr. vow r nal-Staats-Loose Kann man der Be-9 2 Jzten/ daß lenmächtigkeit von 5-33 Ellen e e e e re Muſiker-Geſuch.
orderungen Wiener Maaß vorzüglicher Schwarz- Postkarte machen. Dieses ist gleieh- Ein guter Fagottiſt, ein Eelliſt und
jen, welche kohle worunte 8 e Zeiig ve denten villiger als ein Tubabläſer ſinden zum 1. October Stelnnten hier r r d allein Postvorsehnss lung mit gutem Gehalt und Nebenverdienſten
wir. vorkommende reine Schmiedekohle. Laz. Sams. Cohn in hamborg, vei einem Jrfanterie Wuſtteerre Jger Hof Das Werk umfaßt reichlich 18 Grubenmaaße Haupt Comptoir, Bank und Weebselgesehäfi, Näheres durch Buchdruckereibeſitzer Hrn

ler in Glogau zu erfahren.à 12,544 [DKlafter ca. 216 Morgen Ta r



Rittergüter- Verkauf.
1 Nittergut bei Breslau in der Nähe des dem Herzog von

Braunſchweig gehörigen Sybillenort Areal 1567 Morgen davon 1320

M. Acker (Weizenboden) 113 M. Wieſen 31 M. Hutung z

ſerei c. I M. Buſch 17 M. Gärten am herrſchaftlichen
66 M. Wege Mergellager Torflager in der Nachbarſchaft Zucker

Fabrik. 12 Pferde 50 Haupt Rindvieh 900 bis 1000 Schafe.
Anzahlung 60,000

1 Rittergut bei Breslau, nahe am Eiſenbahnhof Areal

Prämien- Anleihe der Stadt Nailand von 1866,
eingetheilt in 250,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch
den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern

der Stadt Mailand.
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am

16. September, 16. Oecbr., 16 März und 16. Juni mit Prämien von
Pres. 100,000, 50,000, 30.000, 10,000, 1000, 500 etc.

Jede Obligation wird mindeſtens mit PFreos. 10 zurückbezahlt.
e

Dieſe Obligationen welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe c. eignen,
ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a I.
zu haben und zwar zum Preiſe von: Vreos. 10 WhIr. 2. 20 Sgr. VI. 4.
40 r. VI. A Oesterr. Währ. SüäIber.

Vier Filz- u. Seidenhutfabrik v. I. Wedding,
Leipzigerſtraße Nr. 5 u. 15.

Getragene Seidenhüte werden bei mir nach neueſter engliſcher und
franzöſiſcher Façon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24 Stunden wie neu zurückge-

Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.
L. Wedding Hutmachermeiſter.

liefert

Engliesch Vienh.
Ein ganz bedeutender Transport von 200 Stück der auserwählteſten

Southdown- und shropshiürdown Böcke, wie auch 34 Stück der-
gleichen Mutterschafe, 71 Stück große Vorkshire-Eber, s Stück der-
gleichen tragende Sanen, 12 Stück 7 Wochen alte Verkel derſelben Raſſe,
30 Stück sShorthorn Bullen und Ränder ſind wiederum bei mir zum
Verkauf eingetroffen.

Güſten, den 30. Juli 1869. I. C. Salomons,
Jmporteur aus Güſten bei Bernburg.

Freitag den 6. d. M. treffe
ich in Gülsten mit einem Trans-
port guter dänitſcher Ackerpferde

ein. F. o V.z (63 um 1. Oetober zu beziehenFärberei Geſuch. eine W ige Woynarh mit Stuben,
6 Kammern u. Keller; auch kann Pferdeſtall
u. Wagenremiſe u werden, in der

Heiſtſtraſte Nr. 58.

Eine Färberei wird zu pachten,
am liebſten zu kaufen geſucht.

Offerten w. erb. dub Färberei poste
rest. Naumburg a/S.

350,000 Thlr.
ſind in Poſten nicht unter 5000 und nicht
über 20,000 gegen pupillariſche Sicherheit
und 5 Zinſen zu verleihen. Frankirte An
fragen bittet man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter C. K. zu richten.

ohne StieleSauerkirſchen
Carl Brodkorb.

Aechten Traubeneſſig,
alle Sorten VBucgteWgr
ff. rothen Burgunder Tafeleſſig

empfiehlt in Gebinden und ausgemeſſen

F. Sturm,
Eſſigfabrik, Schafſtädt.

Polnische Kieferne Bretter
und Rohlen

in ſchöner breiter Stamm und Zopfwaare ſind
in neuen Ladungen angekommen.

Paul Colla,
Holzplatz, Pulverweiden.

orter- Bierin vorzüglicher Qualität ſtets
vorräthig bei
Carl Dauard Schober.

Werry!
ſicheres Mittel 8 Gicht u. Rheu.

emätismus ſowi liederreißen aller
Art, zu haben à Packet 5 m bei
A. Schneider, Halle, Graſeweg 13.

Zu höchſt billigen Preiſen wird der
Ausverkauf guter rein ge
haltener W eine Merſeburger Chauſſee
Nr. 13, fortgeſetzt. Auch nimmt Herr Kreis
Auctions-Commiſſarius Bramdt, gr. Ulrichs
ſtraße 18, Beſtellungen an.

Einige 20 Stück ſchöne Hammel und 3 Stück
fette Schweine (ſchwer) ſind zu verkaufen beim
Ortsrichter Trautmann in Lodersleben.

Verloren
gegangen iſt am 1. d. M. auf dem Wege von
Halle nach Trotha eine ſilberne Cylinderuhr
ohne Ring u. mit einem beſchädigten kleinen Zei
ger. Vor Ank. wird gewarnt. Dem Wieder
bringer gute Belohnung Jägerplatz 4.

Mittwoch Morgen ein g. Medaillon verl, ge
gangen gegen Bel. abzugeben Langegaſſe 24.

Gaſthausempfehlung.
Hiermit erlaube ich mir einem reiſenden Publi

kum das Gaſthaus des Herrn Groeper in
Nordhauſen „Zum Erbprinz beſtens
zu empfehlen, indem man hier nicht allein höchſt
comfortabele Zimmer und Betten, ſondern auch
ſehr gut zubexreitete und kräftige Speiſen ſowie
vorzügliche Biere und ſehr gut gehaltene Weine
zu höchſt ſoliden Preiſen erhält, und iſt ſowohl
das Entgegenkommen des Herrn Groeper
ſelbſt als auch der ganzen Dienerſchaft ein höchſt
freundliches und aufmerkſames, welches ich hier
mit durch bereits mehrmaliges Logiren wirklich
beſtätigen und einem reiſenden Publikum beſon
ders empfehlen kann.

Ein Reiſender.
Bad Wittekind.

Freitag den 6. Auguſt Nachmittag 4 Uhr
Miſlitaſr- Concert

vom Muſtkchor des ſchlesw. hölſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Ostraux.
Sonnabend den 7. Auguſt ladet zum Wurſt

ſchmaus und Sonntag den 8. Auguſt zum Schei
benſchießen freundlichſt ein

der Gaſtwirth C. Bethge
Dank.

Für die uns beim Sängerfeſte in Merſe
burg zu Theil gewordene liebevolle Aufnahme
und überaus freundliche Bewirthung ſagen wir
unſern innigſten, wärmſten Dank.

Der Geſangverein Arxion
aus Lauchſtädt.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 3. Auguſt erfolgte glückliche Entbin
dung meiner lieben Frau Ottilie geb. Zeit
ſchel von einem ſtrammen Jungen zeige hier
mit an.

Wolfsberg bei Bad Liebenſtein.
W. Heuſchkel.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Franziska

mit dem Dr. phil. Herrn Albin Sommer
zu Halle aS. beehren wir uns Berwandten

und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung
ergebenſt anzuzeigen.

Radewell bei Halle, im Auguſt 1869
Paſtor Guſtav Zimmermann und Frau.

Franziska Zimmgrmann,
Dr. Albin Sommer,

Verlobte

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
Radewell. Halle a/ S
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Dritte Beilage zu a 181 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 6. Auguſt 1869.

Die öſterreichiſchen Kloſtergeſchichten.
Einen culturhiſtoriſch höchſt wichtigen Beitrag zur Geſchichte des

Kloſterlebens auch noch in der Jetztzeit! hat, abgeſehen von dem
grauſigen Vorgange ſelbſt, die infolge der krakauer Kloſtergeſchichte an
geſtellte Hausſuchung im dortigen Kloſter geliefert. Denn ſie hat ge
zeigt, wie hinter den Kloſtermauern gewiſſe Anſchauungen, die wir
heutzutage kaum mehr für möglich halten, noch in voller Stärke und
praktiſcher Anwendung beſtehen. Allerdings gehört der Orden der Kar
meliter zu denen, welche das Prinzip der ſogenannten Aſceſe oder der
Abtödtung des Fleiſches aufs höchſte treiben. Davon hat denn auch
dieſe Unterſuchung wieder ſchlagende Proben geliefert. Wir entnehmen
Folgendes einem Bericht aus Krakau vom 30. Juli

Die im hieſigen Kloſter der barfüßigen Karmeliterinnen vorgenommene Haus
durchſuchung beweiſt zur vollen Genüge wie ſehr alles in dieſen düſtern Mauern
geſchickt berechnet iſt, die Körper durch ſelbſtauferlegte und vollfuührte Martern zu
quälen und hierdurch auch den Geiſt zu verknöchern, beide jedoch, Geiſt und Kör
per, derart abzutödten und in eine gefühlloſe, kalte, plumpe Maſſe zu verwandeln,
daß nur das mechaniſche Ableiern von mißverſtandenen Gebeten uns an den Gedanken
gewöhnt, wir haben es dennoch mit lebenden Geſtalten zu thun die einſt ſo gefühlt
und gehandelt haben wie wir, in denen jedoch dank ihrer religiöſen „Uebungen“!,
jedes menſchliche Streben erloſchen iſt. Die Jmagination läßt viele in allen Non
nenklöſtern einen Vorrath der beſten Syeiſen und Getränke ſehen; in vielen iſt es
in der That der Fall. Beim Eintritt in das Kloſter der Karmeliterinnen hingegen
werden alle Erinnerungen aus den Schreckenszeiten der Jnquiſition wach. Auf
jedem Schritte r man Marterwerkzeugen, deren ſich auch die Jnquiſition be
diente, mit dem einzigen höchſt löblichen Unterſchiede, daß dieſelben von den Kloſterfrauen gegen ſich Kieg gekehrt werden. Das ganze Leben einer Karmeliterin

Kein einer ununterbrochenen Reihe von Qualen und Kaſteiungen. Sie glaubt der
eligion und dem Nebenmenſchen zu dienen, wenn ſte in harenem Bußkleide, bar

fuß, im Sommer und Winter gleich ſchwer gekleidet, an allerhand Entbehrungen
gewöhnt ſich des harteſten Lagers bedient, ihren Körper von Stunde zu Stunde
wundſchlägt, eentnerſchwere Kreuze ſchleppt, um unter der Laſt derſelben zu erliegen
dennoch auszuharren, um Chriſtus gleichzukommen, in der Nacht beiſpielsweiſe, um
ſich den Schlaf zu ſtören, an dem Leibe eine mit ſtechenden Spitzen verſehene Stahl
kette befeſtigt, alles dies zur Verherrlichung des Erlöſers, alles dies und noch mehr
denn die kuhnſte Phantaſte läßt ihre Flügel ſinken, wenn man die Kette dieſes
fürchterlichen, durch nichts geklärten und von vielen leider ausgebeuteten Myſtieis
mus bis an ihr letztes Ende verfolgen wollte. Jm Refectorium erblickt man am

Tiſche einen rieſigen Todtenkopf nebenan das Bußzintmer, woſelbſt die Marter
werkzeuge maſſenhaft aufgehauft liegen große und kleine Kreuze von Eichenholz,
viele 80 Pfund wiegend, welche von den Nonnen zur Buße geſchleypt werden. Ne
ben den Kreuzen bemerkt man große Marmorvplatten, welche die Nonnen beim Be
ten ſich an die Bruſt und in den Rücken ſchlagen, weiter Dornenkronen mit ſcharfen
Eiſenſpitzen, die gegen das Haupt gerichtet werden. Stahlketten mit nach innen ge
ehrten Spitzen, welche die Beſtimmung haben, den Leib zu verletzen, vierſchwänzige
Peitſchen zum Zerfleiſchen des Körvers, Strohkränze mit r Strohhalmen,
auf denen die Nonnen ſich niederlaſſen. Alles zum Heile der Seele! Sodann noch
ſchwere Stricke, die den Bußſchweſtern um den Hals gelegt werden, und wie dieſe
Marterwerkzeuge des mittelalterlichen Jnquiſttionsarſenals noch heißen mögen. Jm
Oratorium ſtehen vier offene Saärge woſelbſt geſegnete Nonnen ruhen die die
Karmeliterinnen während des Gebets immerfort anſehen wegen des Memento mori!
So und unter ſechszehnſtundigem täglichen Gebete ſchwindet das „gottgefällige!“
Leben der Schweſtern hin. Iſt da zu verwundern daß ſie der Schweſter Bar
bara ſo eine Cur angedeihen ließen

Die letzten ſicheren Nachrichten über die Zahl der Klöſter und
ihrer Jnſaſſen innerhalb der öſterreichiſchungariſchen Monarchie reichen
nicht über das Jahr 1863 hinaus. Damals waren im ganzen 720

WMönchsklöſter mit 9960 Mitgliedern und 298 Nonnenklöſter mit 5198
Mitgliedern vorhanden.

Petroleum.
Berlin (a4. Auguſt): Raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß in

Poſten von 60 Barrels (i25 Ctr.) loco 7 pr. Sept. Oct. 77, bz. vr. Oct.
7 à 771. à 7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. Hamburg: Feſt locoz re Aug. a pr. Sept. Dec. Ia Bremen: Mehr Kaufluſt

Raffinirt Standard white loco 69 pr. Sept. 87 pr. Oct. kg WAmſterdam: 25. New-Hork (3. Auguſt): Raff, in New Pork 32, do.
in Philadelphia 31 Philadelphia: Raff. 31

Zucker.
Paris (4. Auguſt): RunkelrübenZucker pr. eompt. 68, pr. Oct. Jan. 61,50.Ken ort c Auguſt): Havanna Zucker Nr. 12. 12

Freidenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. AuguſtKronprins. n Rittergutsbeſ. Frhr. v. Dallwitz u. Kallwitz m. Diener a.

Schleſten. Fri. v. Lobaſche a. Brüſſel. Hr. wirkl. Staatsrath Baron v. Pro
tofsky m. Dienerſch. a. Petersburg. Hr. Baumſtr. Buſſe u. Hr. k. k. öſterr.
Theater Jntend. v. Stälpke a. Wien. Hr. Staatsanw. v. Berger m. Fam.
a. Berlin Hr. Verſ.Agent Thieme a. Elberfeld. Die Hrrn. Landſchaftsmaler
Ermen u. Berkow a Rom. Die Hren. Kaufl. Lehmann a. Frankfurt a/O,,
Rothe a. Leipzig, Fröhlig a. Mainz, Diekmann a. Regensburg.

Hta t Türen Die Hrren. OGer Advok. Dr. Meinecke m. Frau u. Dr. Lynker
m. Frau a. Braunſchweig. Frau Räth. Koch a. Jena. Hr. Direct. Böhrer

m. Fam. a. Reichenhall. Hr. Beamt. Schreiber a. Bonn. Hr. Referend.
leiſchmann a. Düſſeldorf. Hr. Forſtmſtr. Moritz a. Kempten. Hr. Fabrik.
ahn a. Shefield. Hr. Stadtſecret. Krahle a. Osnabruück. Hr. Rent. Freyer

m. Sohn a. Edin. Hr. Fabrikbeſ. Helm a. Bieberach. Die Hrrn. Kaufl.
Meye a. Celle Brandes g. Bremen Hecht a. Hannover, Meine a. Leivzig,
e a. a Aorghgrn a. Stuttgart, Zeibig a. Hamburg, Körber a, Wies
gden, Rabenſtein a. Berlin.Goldner r Hr. Rittergutsbeſ. v. Dörnfelder g. Annaberg. Hr. Inſy.

Schmidt a. Mainz. Frau v. Steinmetz a. i gen ſtadt Hr. Huttendtrect.
WMeler a. Nemach. Hr. Geſchäftsf. Müller a. Erfurt. Die Hrrn. Privat.
Schindler g. Agram u. Schwade a. Aachen. Die Hrrn. Rent. Schubert g.
Danzig u. Schwarz a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Mende a. Berlin. Die
Hrru. Kauft. Dörl a. Sondershauſen, Sprintz u. Schradamer a. Berlin Gro-
ber a. Danzig Kraus a. Dresden Munde a. Elberfeld Enders a. Düſſeldorf.

Goläuner Löwe. Hr. OSteuer-Conte. v. Uncuh g. Wittenberge. Ht. Svd.
Wendler a. Jena. Hr. Mühlenbeſ. Horn a. Nienburg. Hr. Pfarrer Kruger
a. W. Reukirchen. Hr. Fabrik. Angermann a. Schwarzenberg. Hr. Oekon.
Ritter a. Schlettau. Die Hrrn. Kaufl. Rimmbach a. Nordhauſen Sauerbrey
a. Harburg Köhn u. Leon g. Berlin, Lerche a. Leſpzig Dörfel a. Dresden,
Schmidt a. Magdeburg Plath g. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. OAypell.Ger. Rath Budde a. Roſtock. u Paſtor
Lange a. Höhnſtedt. Hr. Freigutsbeſ. Schultz m. Fam. a. Schackftedt.
Profeſſ. Droyſen a. Göttingen. Hr. Landwirth Storck a. Ueplingen. ie
Hrrn. Kaufl. Zwanzig g. Rudolſtadt, Lange a. Magdeburg Leip a. Crefeld,
Bodenheim a. Worms, Weil a. Ulm, Böchner a. Harburg Scheuten a. Am
ſterdam, Liebenthal a. Erfurt, Seelig u. Hoffmayer a. Berlin.

Mente's Hötel. Hr. Geh. Archivrath Riedel m. Fam. u. Hr. Baurath Ker
ſowsky g. Berlin. Hr. Kreisger. Rath Daubert a. Worbis. Die Hren. Amtl.
Gebr. Merlins a. Schönwerda. Die Hrren. Beamt. Geißler u. Gempe a. Wei
mar. Die Hrrnu. Kaufl. Mayer a. Halberſtadt Schulze a. Nordhauſen Leſer
a. Meiningen, Kahn a. Bamberg Frank a. Burgharloch Stahmann a. Gom
mern, Salomon a. Mainz, Wolfſohn a. Berlin Schneider a. Hannover Rich
ter a. Bremen, Fritzſche a. Cöln.

Hr. Aſſiſt. Hahn a. Weimar. Hr. OLehrer Dr. phil, Lieſche
a. n Hr. Kaufm. Loewenberg a. Breslau. Hr. Fabrik. Heinrichſon
a. Bretten.

Russischer Ror. Hr. Baron v. Göbel a Mainz. Hr. Reg.Rath a. D.
Bornemann a. Berlin. Hr. Fabrik. Wehle a. Waldheim. Hr. Obſühdir.
Krimm m. Frau g. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufi. Schimmayer a. Königsberg,Schreiber a. Deſſau, Kämpfer a. Berlin, Rüzzell m. Frau a. Hannover, Welt
g, Hilchenbach.

Sonmidt's Mötel. Hr. Direct, Hermann a. Berlin. Hr. Fabrik. Schuhmacher a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Barth a. Lübeck, GReihrach a Bremen, Lie

e Sieg tkenſchweig Hallner a. Hannover Brandes a. Kaſſel u. Kokosky
a. Weimar.

Preussischer Hof. r. Stadtrath Schubert a. Coblenz. Hr. Gymn.Lehr.
Röder a. Berlin. Hr. Landwirth Spengler g. Leſſen. Die Hrru. Kaufi. Ro
ſenſtock a. Bremen Stilcke a. Magdeburg Schüler a. Königsberg Reumann
a. Deſſau.

Halliſcher Cages Kalender.
Freitag den 6. AuguſtKirchliche Jazelgen- t

Zu U. L. Fr. Vm. O allgemeine Beichte u. Communion Superintendent D. Franke.
Zu St. Ulrich. Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Oberdigebnus P. Sickeſ.

e e eihhaus: Sxpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nit. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar. u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10- 12u. N. 2—8 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager, nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. s im Stadtſchießgraben.

s r 10 t 5.aufmänniſcher Verein 8 10 in midts Hotel(Anterricht in kaufmänniſcher Buchfuührung). ch Hotel ar. Rlricheſteaße

Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Caks Rocco.
ich Muſtkchor (Ludwig): N i

Muſtkchor Eudwig) Nm. in „Bad Wittekind“!.Sahels Sade Anſtalt im Fürgenthal. Jtlſch römiſche Bäder: fär Herren

ne en ne e mr zu jeder Zeit dem 5 Se n age onn und Feiertags Nach
eier ade- Anſtalt in Glaucha. SSe e e Se ch vol und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Nackes Bade- Anſtalt Weidenplan 9.jeder Tageszeit. ſt npla Waſſer u. Soolbaäder, gem. Bäder zu

Bisenbahnſahrten. (0 Courierzug s pn a e n h Se h iV. 20 W. Vu. M. Ab. s u 20 W. Ah c r m. 2 B. Nm. (F),
a nkurſt in Halle: 190, Vm, (P), Vm. 7 Ab. (D), Ue Se et e eine s u. Vm. (p
e e en e B. 2 U. Nm. 8 B.un n Dalle: 7, m. P 1 PNach keig u 10 2r. n u. e e c u o We mr
S e a 4 16 M. Nun 7 U. 20 W. Ab. 8 u.

Ankunft in Halle: 7,. Vm. (P), 8, z V. Nm. (P), 5 Nm.

Goldene Rose.

e Ab. S Ab. (6) 11 49 Rechtser pehur 7 u. 25 M. Vm. 8 U. 40 M. V. (8), 1 25 M, Nm.
u. 20 M. Nchts (2)Ab, H 8 U. Ab. (0), 9 I. Ab, (G5 übern. i. Cöthen),

Ankunft in Halle: 5/5 Vm. (6), 7/45 Vm. (0), 9,0 V.e. r t n B. Um AmNach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. 10 U. 25 M. Vm. 11 U. 15 W.
S Kunſt in an c v g r r 11 U. 45 M. Nhts. (8).

3 m.e e esonen poten. gang von e nach nnern 9 B. Vm.Löbejün 3 U. Nm. Huerfurt (Roßleben) 3 U.Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. e Witte n z W gün e

Telegraphiſche r Herrn Nobert Nhens.
Auguſt 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101 4 do. 93

e
uslän e Fonds. eſterr. 60er Looſe 837,.ſtalt 1257,. Jtalieniſche Anleihe 56 Aer hrehhe gyeeeelx r

E Altona Kiel 110. Bergiſch Markiſcheiſenbahn-Stamm-Aetien.
r d Berlin Potsdam 196 i. Berl

5

St n Wlareg u erlinettin z. BreslauSchweidnitz 117,. CölnMinden 1241 113Magdeburg Halberſtadt 170. WMagdebur Leipziger 268 n gen
fen 140. Märk. Poſen 64 Oberſchleſiſche 188 Oeſterr. Franzoſen 227
Oeſterr. Lombard, 149/,. Rechte Oderufer 93 Rheiniſche 117 ar er 139

Banken. h o HypothekenCertificate 100 Preuß Hypoth. Aetlen 104

u o gechfel-Eourſe. Hamburg kurz 153 Hamburg lang 150 Aumſter
dam kurz 143 Amſterdam lang 142 kurz 82Boe tug r u n e. London 3 Mt. 24 Wien kurz 82

Berliner Getreide Börſe.
olüen t Fendenz: Loco 54. Auguſt 54 Septbr. Octbr. 54 Apriſ
Rüböl. Loco 12 Seytbr./Oetbt. 12
Spiritus. Tendenz: Loco 167,. Auguß/ Sept. 16

Kündigung 240,000 Quart.

Sept /Oetbr, 167



HDekauntmäachungen.

Maliescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status am 31. Juli 1869.
Activa:

Kaſſenbeſt and. 73,383.Guthaben bei Banquiers 207,209,
Wechſel 246,920.Lombard Conto 27,251.Effeeten Conto v für eigene Rechnung 6,795.

v für fremde 114,281.Sorten u. Coupons 12,774.Debitoren in laufender Rechnung 305,474.
Diverſe Debitoren 54,655,Paſſiva:
ActienCapital 500,000.Depoſiten 234,449.Accepte 52,381.Ereditoren in laufender Rechnung 133,098.
Diverſe Creditoren t 89,578.

Eine erfahrene Kindergärtnerin, die Luſt hat
in Oberſchleſien eine Stellung anzunehmen, fin
det ſofortiges Engagement auf dem herrſchaftli
chen Schloſſe in 3Zyrowa bei Bahnhof Drie-
ſchowitz. Den Meldungen ſind die Original
Zeugniſſe beizufügen.

Ein penſionirter Gelehrter wünſcht ein möblir
tes Zimmer nebſt Schlafgemach (oder ein gro
ßes Zimmer). Die Lage in einem der neuen
Häuſer an den Promenaden. Die Wohnung
muß ſein Parterre oder höchſtens eine Treppe
hoch; auch muß das heimliche Gemach in der-
ſelben Etage ſein. Adr. mit der Chiffer V. G.
abzugeben an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

und Engt. ohne mündl. Unterricht gut
u. gründlich zu erlernen durch die Ün-Fran terrichtsbriefe nach der Methode Touls-

saint-ILangenscheldt. Probebriefe in jeder
Buchhandlung

Lehrlings Geſuch.
Für ein Materialwaaren-Geſchäft wird unter

günſtigen Bedingungen ein Lehrling geſucht.
Offerten unter H. F. 31 nimmt Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Bim Commis,
gelernter Materialiſt, mit der einfachen Buch
führung vollkommen vertraut und bis jetzt in
einem lebhaften Material und Cigarrengeſchäft,
verbunden mit Deſtillation, thätig, ſucht, ge
ſtützt auf gute Empfehlungen, pr. I. Septem-
ber oder I. October a. C. anderweite Stel
lung, am liebſten auf Comtoir oder Lager.

Gefällige Offerten beliebe man sub C. S.
4 100. poste restante Hohenmölsen bei
Weissenfels niederzulegen.

100 bis 2000 auf Wechſel weiſt nach
Kuckenburg, Rittergaſſe Nr. 9.

Fettvieh- Auction.
Auf der Domaine Wendelſtein ſollen

Montag den 9. d. M. früh 10 Uhr
120 Stück fette Schafe in Partieen von
5 Stück unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Hausverkauf.
Ein kleines Haus mit 600 An

zahlung in der Nähe des Marktes, iſt wegen
eingetretenen Todesfalls ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Schmeerſtr. 18,
1 Treppe hoch.

Geſuch.
Für die MaſchinenWerkſtatt auf meiner Fabrik

Webau b. Weißenfels ſuche ich ſogleich zwei
tüchtige Eiſendreher. Zu melden beim Maſchinen
meiſter Schneider daſelbſt. A. Räebeck.

Pensfon.
Eine anſtändige Familie wünſcht zum

1. Octbr. er. noch einige Penſionäre unter
ſehr günſtigen Bedingungen aufzunehmen.
Auskunft ertheilt Bleeſer, Sekretär, kl.
Sandberg 3, 1 Treppe.

Zwei tüchtige Monteure, ſowie küch
tige Maschinenschlosser ſucht u

à

9
war

hohen Lohn und ſofort die Maſchinenfa
brik von Ruder in Bitterfeld.
Ein engliſcher Zucht Eber, eben ſprung

fähig, ſehr ſchönes Exemplar,
verkaufen guf Rödgen bei Mansfeld.

Magdeburg -Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn

Extrafahrt nach Hamburg.
Zu dem am Sonnabend den 7. Auguſt e. früh 8 Uhr von Leipzig ab

gehenden Zuge laſſen wir in Leipzig und Halle Hin und Rückbillets nach und von Ham-
burg zu folgenden Preiſen pro Perſon verkaufen:

I. Claſſe: II. Claſſe: III. Claſſe:ab Leipzig 11 6 8 5 3 6ab Halle 10 2 7 7 6 z 17 6Dieſe Billets berechtigen, ohne Gewährung von Freigepäck, zur Hinfahrt ab Magdebutg
mit dem 11 Uhr 30 Minuten Vormittags abgehenden Zuge, zur Rückfahrt bis einſchließlich den
14. Auguſt mit allen Perſonenzügen excl. der Courierzüge auf der Berlin Hamburger
Bahn, ab Wittenberge auch noch mit dem am 15. Auguſt c. Morgens 5 Uhr von dort ab
gehenden Zuge, auf unſerer Bahn ebenfalls noch am 15. Auguſt c. mit allen Zügen.

Extrafahrt von Iamburg nach Helgoland und zurück
im Anſchluß an den am 7. Auguſt e. ſtattfindenden r nach Hamburg mit dem ver
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Actien- Geſellſchaft gehörigen Dampfer
„Cuxhafen“, Capitain Lührs.

Abfahrt von Hamburg: Montag den 9. Auguſt Morgens 8 Uhr,
Rückfahrt von Helgoland: Dienstag den 10. Auguſt Morgens
Preis für Hin und Rückfahrt: 5 aſe à Perſon.

Die Dampfſchifffahrtsbillets ſind bei unſeren obengenannten Billet-Expeditionen ſowie am
Bord des Dampfers „Cuxhafen“ zu haben.

Magdeburg, den 31. Juli 1869.
Directorium.

Zeichnungen auf die am 7. Auguſt a. c. zum Courſe von 75 zur
Subſeription gelangenden Prioritäts- Obligationen der Dux- BRoden-
vacher Eisenbahn nehmen wir koſtenfrei entgegen. Die Obligationen
lauten in Thalern, unterliegen von 1871 ab innerhalb 50 Jahren der
Auslooſung, und werden die Zinſen ſteuerfrei in Silber bezahlt

Mallescher Bank Verein
Von

Kulisch, Kaempf Comp.
Brüderſtraße 6.

S i8t es mir jetzt möglich, bedeutend billiger zu verkaufen

wonnenS Hochfeine Havanna La Preciſa, jede in Staniolhülſe, früher 32 Thlr.
S jetzt 20 Thlr. pro 1000 Stück.v Superfeine flor America, in Originalbüchſen, früher 24 Thlr.,
2 jetzt 14 Tölr. pro 1000 Stück.W

S Wenn auch Cigarren ein großer Geſchmacks Artikel ſind ſo finden doch obige Sorten allge
r meine Anerkennung da die Qualität derſelben nichts zu wunſchen übrig laßt und beſonders der
22 auffallend billige Preis alle Abnehmer im höchſten Grade den ter was die ſich täglich mehrenden

Nachbeſte llungen beweiſen, da dieſe nirgends ſo billig zu kaufen ſind. Beide Marken ſind n
S P leichter mittelſchwerer und ſchwerer Qualität am Lager und verſende Probekiſtchen à 250 Stück yroe Sorte franco gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages da ich bei dem ſo billigen Preiſe in

Ziel gewähren kann.

Leipzig „Bamberger Hof.

Steindachpapps beſte Qualität,
TWhonröhren in den gangbarſten Dimenſionen und
Hausflurplatten von Schiefer und Marmor

B. Schmidt Co.empfehlen billigſt

Hähne kappaund in und außer Halle Für WiederverkKäufer.
große Rittergaſſe Nr. 6. Gratulationskarten, Einladungskarten,

Eine neue Drehbank nebſt Zubehör zum Me Taufkarten, Pathenbriefe,
Papetericen Luxusbriefbögen,talldruck verkauft C. Demand in Schafſtädt.

ie erſten neuen Converts Ankleidepuppen, Bilderbogen,
Engros Lager gr. Ulrichsstr. 42 1. EtageEngl. Voll- Heringeerhielt K. W. Arzt in Wettin Billige Preise. O. F. Ritter.

2 DieChirurgiſche Jnſtrumentenmacher-
Gehülfen werden verlangt von H. Reim deutschen Wheeler
in Berlin, Louiſenſtr. 27. Reiſekoſten wer Wilson Nähmaschinen
den zur Hälfte vergütet bei vorher ſchriftlicher onMeldung.

Pferdekrippen, Schweinetröge, Trep
penſtufen c. werden auf Beſtellungen von
gutem Material prompt und gut angefertigt im
Steinbruche zu Esperſtedt bei Schraplau

Kuhne S Kürbis.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht etW bat v Hoffmann in Sgönnewis. m. Merm. Schmidt, fechaulver,
Ein Paar fette Schweine ſind zu verkaufen r. 29im Gute Nr 6 in Görbit bei Wettin Shneretr

Eine Hobelbank, Am d. M. iſt mir eine junge,gebr., nebſt Werkzeug ſucht zu kaufen. Wo? e Wochen alte Jagdhündin, grau

ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. mit weißen Füßen abbanden gekom-
men, dem Wiederbringer eine gute Belohnung

Gutsverkauf. Sennewitz, den 4. Aug. 1869
Ein Vorwerk von 504 Mrg. iſt mit Jnven- F. Rößler.tar, Ernte und einer Kohlengrube für 15,000 Rad Fou- n b Brachwiszu verkaufen. Wo? ſagt Ed. Stück- Zum Srunnenfet ad Wegen

A. Friedrich. Jmporteur.

Frister Rossmann
in Berlin

sind nach dem compe
tenten Urtheil vieler Fach-
zeitsehriften die voll

und zugleich villigsten
für Familiengebraneh.

S Niederlage fär Halle

preiswerth zu t 1 geſ. Amme v. Lande die 3 Wochen geſtillt,
u

rath in der Exped. d. Ztg. nächſten Sonntag Nachmittag 3 Uhr laden
hiermit ganz ergebenſt ein die J
von Dölau. Ferd. iebing-cht bald Stelle d. Fr. Nötſcher, Trödel 18.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

m

r J
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